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' ' L « aber wie sie den Kampf gegen die nationalsozialistische

und nns alle führten , wurde er ihnen eingegeben von

> Nknuna der eigenen Unterlegenheit , ja Minderwertigkeit .

das Ausmaß und die Dauer dieses Kampfes waren

von der Vorstellung ihrer eigenen Widerstandsfähig¬

st Sie schlugen so, wie sie glaubten selbst Schläge nicht aus -

- inlten ,u können . Und sie glaubten auch an die Wirkung ihrer

Uertioden weil sie unter ähnlichen selbst totsicher zusammenge¬

brochen wären . (Jubelnder Beifall . )

Daher ist die Minorität der nationalsozialistischen Bewegung

als Partei nicht zu vergleichen mit den früheren Minoritäten

„ uierer Gegner .
Diese waren und blieben Minorität , weil sie sich auf die Ver¬

tretung eines bestimmte » konfessionellen -, klasfen - oder wirt -

kckastlichen Jntercssenkreises beschränkten . Wir mußten als

« artei m der Minorität bleiben , weil wir die wertvollsten

Elemente des Kampfes und des Opsersinnes in der Nation

mobilisierte » , die zu allen Zeiten nicht die Mehrheit , sondern

tic Minderheit ausgemacht habe » . (Stürmischer Beifall .)
»wein die Minorität der Parteien unserer Gegner war gleich¬

falls eine Minderwertigkeit , mit politischen Augen gesehen

and solchen Maßjtäben gemessen . Die Minderheit der national¬

sozialistischen Partei als zisfermnäßige Organisatio « aber war

der Höchstwert unseres Volkes schlechthin .

Und weil dieser beste Rassenwert der deutschen Nation in sei¬

ner stolzen Sclbsteinschätzung mutig und kühn die Führung des

Reiches und Volkes forderte , hat sich das Volk in immer

größerer Zahl dieser Führung angeschlossen und unterstellt .

iBeifall .) Sein innerstes Bewußtsein sagte ihm mit Recht , daß

fein bester Eigenwert in der nationalsozialistischen Partei seine

Sammlung und damit seinen Ausdruck erfahren hat . .
A, konnte unsere Bewegung als „ geschichtliche Minorität "

nach der Alleinherrschaft in Deutschland greisen irn Einverständ¬

nis und mit dem Willen der überwältigenden Mehrheit der
deutschen Ration . ( Begeisterte Zustimmung .) Sowie sie aber

«rst das Regiment des Reiches mit der Führung der Partei
endgültig verband , trat das Wunder ein , das unsere Gegner am
tiefsten enttäuschte .

Sie alle rechneten — betrogen durch ihre eigenen Erfah¬

rungen — damit , daß schon nach wenigen Monaten national¬

sozialistischer Staatsführung das deutsche Volk enttäuscht zu sei¬
ner früheren Parteizersplitterung zurückkehren würde . (Heiter¬
keit . ) Was sie selbst fast nach jeder Wahl erlebten , daß die mit

allen möglichen Lockungen geköderten Beruss - und Klasseninte -

ressenien, weil nicht befriedigt , unwirsch wurden , meinten sie
auch uns das sichere Ende prophezeien zu können . Das deutsche
Volk aber har sich in den IX - Jahren zunehmend immer mehr
der Bewegung verschrieben , in deren Kern es sein bestes Ele¬

ment und bestes Wesen wiederfand !
Das deutsche Volk ist glücklich, daß sich über alle Inte¬

ressen-, Berufs - und früheren Weltanschauungsqruppen eine Au¬
torität aufgerichtet hat , die keinem Einzelnen untertan ist , son¬
dern sich allein dem Dasein des ganzen deutschen Volkes ver¬

pflichtet und verantwortlich fühlt . (Lebhafter Beifall .) Das

deutsche Volk ist glücklich , in dem Bewußtsein , daß die ewige
Flucht der Erscheinungen nunmehr endlich abgclüst wurde von
einem ruhenden Pol , (Stürmischer Beifall ) der , sich als Träger
seines besten Blutes fühlend und dieses wissend , sich zur Füh¬
rung der Nation erhoben hat und entschlossen ist , diese Führung

'
M behalten , wahrzunehmen und nicht mehr abzugeben ! (Mi¬

nutenlange Heilrufe , begeisterter Beifall .)
Das^deutsche Volk ist weiter befreit von zahlreichen früheren

Sorgen und Plagen angesichts der Ueberzeugung , daß dieses ,
sein bestes Regiment , ungebunden ist in seinen Entschlüssen von
allen Rücksichtnahmen auf kapitalistische Wünsche und Hoff¬
nungen Einzelner , deren Interessen nicht identisch sind mit
Lenen der ganzen Nation . (Zustimmung .)

Das deutsche Volk will , daß zwischen den verständlichen und
natürlichen Interessen seiner einzelnen Lebensstande ein Aus¬
gleich gefunden wird . Allein , es wünscht nicht , daß dieser Aus¬
gleich das Ergebnis der Schiebungen parlamentarischer Ge¬

schäftemacher ist , sondern er soll das Resultat einer gerechten
Prüfung sein , dessen was für den Einzelnen im Rahmen Aller
zu geben möglich ist , festgestellt durch ein souveränes und nur
diesen Eesamtinteressen gegenüber verantwortliches Regiment .
iBeifall .) Und das deutsche Volk will endlich , daß durch diese
Ctaatssührung die Voraussetzung geschaffen ist, daß seine besten
Söhne , seine fähigsten Köpfe , ohne Rücksicht auf Herkunft ,
Titel , Stand und Vermögen , die berechtigte Bevorzugung er¬
fahren ! (Jubelnder Beifall .)

Das Volk versteht , daß zu jeder konkreten Tätigkeit eine pas¬
sende Veranlagung und ein bestimmtes Wissen gehört . Und es
möchte gerade deshalb nicht , daß die Gesamtsumme seiner Lei¬
stungen auf allen Lebensgebieten dann politisch von Menschen
verwaltet wird , denen die angeborene Fähigkeit hierzu genau
so fehlt , wie das nötige konkrete Wissen u ».d vor allem Können !
( Beifall . )

Falsch ist das Gerede derjenigen , die glauben , das Volk wolle
nicht begreifen , weshalb denn nach der Einigung spricht „Gleich - ,
schaltung" Aller die Nationalsozialistische Partei noch immer
aufrecht erhalten würde . (Heiterkeit .)

Ich kann diesen wohlmeinenden und besorgten Volksfür¬
sprechern die wahrscheinlich wenig befriedigende Antwort geben ,
daß solange ein nationalsozialistischer Staat besteht , die natio¬
nalsozialistische Partei sein wird und daß , solange die national¬
sozialistische Partei da ist nichts anderes als ein nationalsozia¬
listischer Staat vorhanden sein kann . (Spontaner , minutenlanger ,
begeisterter Beifall , der immer wieder anschwillt .)

Denn auch für die Zukunft gelten die Gesetze, aus denen wir
in der Vergangenheit . entstanden und erwachsen sind . Und da¬
bei ist folgende grundsätzliche Erkenntnis notwendig :

Es wird stets nur ein Teil des Volkes aus wirklich aktiven
Kämpfern bestehen . Sie aber sind in Deutschland die Träger
des nationalsozialistischen Kampfes gewesen . Sie waren die
Kämpfer der nationalsozialistischen Revolution , und sie sind die
Erhalter des nationalsozialistischen Staates . . (Jubelnde Zustim¬
mung .) Von ihnen wird mehr gefordert als von den Mil¬
lionen der übrigen , Volksgenossen . Für sie genügt nicht die
bloße Ablegung des Bekenntnisses : „Ich glaube ", sondern der
Schwur : „Ich kämpse ! " (Die Massen erheben sich und bringen
dein Führer eine überwältigende Huldigung .)

Die Partei wird für alle Zukunst die politische Führungsaus¬
lese des deutschen Volkes sein . Sie wird einen Stab politischer
Apostel und Streiter ausbilden , die dann als gehorsame und

pflichtgetroue Offiziere der Bewegung ihren Dienst tun . Sie
wird jene große Schule sein , die Millionen unseres Volkes an
sich zieht , ausbildet und wieder entläßt . In ihr wird sich eine
Tradition der Kunst der Volksführung entwickeln , die verhin¬
dern soll , daß jemals wieder fremde Geister Gehirn und Herz
der deutschen Menschen verwirren . (Beifall .)

Sie wird in ihrer Lehre unverständlich , in ihrer Organisation
stahlhart , in ihrer Taktik schmiegsam und anpassungssähig , in

ihrem Gesamtbild aber wie ein Orden sein . (Erneuter Beifall .)
Sie ist für alle Zukunft das Senfkorn der nationalsozia¬

listischen Joee .
Die Lehrmeisterin her nationalsozialistischen Organisations¬

kunst .
Die Schule der nationalsozialistischen Propaganda .
Das Ziel aber muß sein : Alle anständigen Deutschen werden

Nationalsozialisten .
Nur die besten Nationalsozialisten sind Parteigenossen ! (Die

Halle erdröhnt minutenlang von den begeistertes Heilrufen auf
den Führer .)

Wenn diese Gedanken besonders von bürgerlichen Elementen
nicht begriffen werden und die Frage gestellt wird , ob sich denn
das Volk die Führung einer solchen Minderheit wohl auf die
Dauer gefallen lasse , dann muß diese neugierige Besorgheit wie

folgt beantwortet werden :
1 . sind die Völker noch nie erfolgreich von ihrer Mehrheit ,

sondern stets von einer Minderheit geführt worden . (Laute
Zustimmung .)

2 . ist diese Minderheit nicht etwas der Mehrheit fremd gegen¬
überstehendes Anderes , sondern das Beste aus dem deutschen
Volk überhaupt . So wie die Nation die Wahrnehmung Aller
einzelnen Lebensaufgaben einer Minderheit überträgt , ohne
jemals deshalb eifersüchtig zu sein , so wird sie auch die Wahr¬
nehmung der wichtigsten Geschäfte , die sie zu vergeben hat , be¬
denkenlos einer Minderheit dann übertragen , wenn diese dafür
am meisten befähigt und mithin ihre eigene beste Auslese für
diese Ausgaben , darstellt . ( Beifall ) .

Wie sehr aber das deutsche Volk sich mit dieser „Minderheit "

der Partei identisch fühlt , geht vielleicht am gewaltigsten her¬
vor aus der Anteilnahme , in der es die Parteitage verfolgt und
initerlcbt . HlZas sich in diesen acht Tagen hier in Nürnberg , der
alten deutschen Reichsstadt , an festlichem Geschehen zutrug , war
nicht die Feier einer kleinen , wurzellosen Führerschicht , sondern
das Fest eines in einer Weltanschauung geeinten und seiner
Führung vertrauenden Volkes (Der Beifall dröhnt erneut
durch die Halle .)

Es ist der Jubel von Menschen , die endlich wieder die be¬

glückende Ueberzeugung besitzen , an ihrer Spitze als Regierung
das beste ihres eigenen Jchs zu sehep . ( Begeisterter Beifall .)

Es ist daher aber auch eine der wichtigsten Ausgaben nach der

Eroberung der Macht im Staate durch die nationalsozialistische
Bewegung , in keiner Sekunde zu vergessen , daß die größte
Mission an der deutschen Erhebung nicht nur in der Vergangen¬
heit der Partei zufiel , sondern ihr auch für alle Zukunft bleiben
wird .

In der Sturm - und Drangperiode der Bewegung konnte da¬
bei der eine oder andere an diesem oder jenem Anstoß nehmen ,
und es tat doch nichts zur Sache . Die idealste Improvisation ,
die in Deutschland vielleicht je ins Leben gerufen wurde , hat ,
im großen gesehen , die in sie gestellten Hoffnungen mehr als

reichlich erfüllt .
Bei aller Aufrechterhaltung des lebendigen Charakters der

Organisation wird es aber unsere Aufgabe sein , die nunmehrige
Gestalt dauernd zu verbessern . ( Starker Beifall .)

Es ist vor allem unsere Pflicht , die Zunahme der Partei¬
genoffen nur auf jene zu beschränken , die Gewähr bieten ,
daß sie tatsächlich zu jener Minorität gehören , die kraft
ihres Wertes bisher stets Geschichte , gemacht hat . ( Be¬
geisterte Zustimmung .) Wenn früher der natürliche Kampf ,

Der Führer bri der Aa-
fahkt zur Zeppeltntmese

wo der Appell der
politischen Leiter stattfand

die gestellten Anforderungen und die geforderten Opfer
von selbst eine gesunde Auslese vollzogen und verhinderten ,
daß die Spreu zum Weizen kam , dann muffen wir nunmehr
durch gewissenhafte Methoden härtester Prüfungen für die Zu¬
kunft von uns aus dieselbe Vorsorge treffen . Denn einst war
es gefäkrlich , Nationalsozialist zu werden , und wir erhielten des¬
halb die besten Kämpfer . Heute ist es nützlich , sich uns „gleich¬
zuschalten "

, (Heiterkeit ) und wir müssen daher vorsichtig sein
vor dem Zulauf jener , die unter dem Symbol unseres Kampfes
und unserer Opfer billige Geschäfte machen wollen . (Erneute
Beifallsstürme .)

Einst haben unsere Gegner dafür gesorgt , daß durch die Ver¬
bots - und Verfolgungswellen von Zeit zu Zeit die Bewegung
wieder ausgekämmt wurde von dem Zeug , das sich bei ihr ein¬
zufinden begann . Heute müssen wir selbst Musterung halten
und abstoßen , was sich als schlecht erwiesen hat und deshalb
innerlich nicht zu uns gehört . (Jubelnde Zustimmung .)

Die großen Tugenden der Opferwilligkeit , der Freude und
des Gehorsams , in denen wir früher durch die Verfolgung von -
seiten unserer Gegner von Zeit zu Zeit geprüft worden sind,
müssen wir nunmehr der eigenen Prüfung unterstellen .

Wer aber diese Probe nicht besteht , muß uns verlaßen (Bei¬
fall .) Es ist dabei überhaupt nicht notwendig , daß die natio¬
nalsozialistische Partei ihre Verstärkung nur ans den Jahr¬
gängen der Nation holt , die früher hätten zu uns kommen kön¬
nen und ganz gleich aus welcherlei Gründen nicht gekommen
sind . Wenden wir den Blick von dieser vergangenen Welt doch
hinein in die deutsche Zukunft . Es ist unser Wunsch und Wille ,
daß dieser Staat und dieses Reich bestehen sollen in den kom¬
menden Jahrtausenden . Dafür aber wird nicht das entscheidend
sein , was wir aus eurer politisch wenig erfreulichen Vergangen¬
heit hervorholen und aüfhcben , sondern was wir aus der Zu¬
kunft dem Reiche gewinnen . (Begeisterte Zustimmungskund¬
gebungen ) . Und unr können glücklich sein , zu wissen , daß diese
Zukunft ohnehin restlos uns gehört . (Ein Orkan des Beifalls
erschüttert die Halle ) . Eine junge Generation wächst heran , der
die Infektion unserer parteipolitischen Vergiftung , das Verkom¬
mene unseres parlamentarisch -demokratischen Systems als
Selbsterlebnis wurde und damit fremd und von vornherein un¬
verständlich ist . Wenn die älteren Jahrgänge noch wankend
werden könnten , dis Jugend ist uns verschrieben und verfallen
mit Leib und Seele . ( Heil - Rufe auf den Führer hindern ihn
minutenlang am Weitersprechen .) Sie lebt in diesem stolzen
Deutschland des Hakenkreuz und wird es niemals mehr aus
ihren Herzen reißen lasten . Sie lebt die Eindeutigkeit und Ent¬
schlossenheit unserer Führung und würde nicht verstehen , wenn
plötzlich die mumifizierte Vergangenheit mit Ansprüchen kom¬
men wollte , die schon in der Sprache einer fremden Zeit ent¬
stammen , die heute nicht mehr geredet und verstanden wird .
( Beifall . ) Die Jugend wächst nicht auf in der Meinung einer
Wichtigkeit der Stände , Klassen , Berufe usw ., sondern im Glau¬
ben an eine einige deutsche Nation . (Der Beifallssturm wie¬
derholt sich .) In ihrem Herzen wird nicht mehr der Platz sein
sür die Vorurteile , den Eigendünkel und die Ueberheblichkeit
einzelner Volksschichten vergangener Generationen . Denn sie
lebt miteinander , marschiert zusammen , singt gemeinsam die
Lieder der Bewegung und des Vaterlandes und glaubt an ein
Deutschland , das ihnen allen gehört . (Jubelnde Heilrufe brausen
erneut durch die Halle .)

Aus ihren Reihen werden wir den besten Nachwuchs finden
für die Nationalsozialistische Partei . Sie sehen wir von heute
an wachsen und sich entwickeln . Prüfend können wir das Wesen
und die Art der Einzelnen verfolgen und endlich auswählen ,
was uns am würdigsten erscheint , in die Reihen der alten
Garde nachzurücken . (Begeisterte Zustimmung .)

Die Verpflichtung derjenigen , die verantwortlich sind für die
Partei und ihre Zukunft zu sorgen , ist eine gerade heute schwere.
Die erste Aufgabe , die uns die Gegenwart stellt , liegt in der
notwendigen , immer schärferen Zusamrpenführung der einzelnen
Gliederung der Partei . Sie haben zu begreifen , daß sie nnr ver¬
schiedene Funktionen ausüben , also alle als Nationalsozialisten
und Parteigenossen . ( Lauter Beifall .) Ob Mitglieder der
Politischen Organisation , der SA , SS . des Arbeitsdienstes , der
Hitlerjugend , der Frauenschaft , der Bauern - und Arbeiterver¬
bände , sie alle sind nur Kämpfer der verschiedensten Komman¬
dos der NSDAP . (Brausender Beifall .) Sie haben die Trä¬
ger einer neuen deutschen Eidgenossenschaft zu sein , die dem
politischen Leben der deutschen Nation seine Führung stellt . Je
härter und unzerbrechlicher diese Gemeinschaft ist , umso leichter
wird sie die großen Organisationen beherrschen , die zum poli¬
tischen , gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Aufbau unseres
Volkskörpers notwendig sind . Als Soldaten und Offiziere einer
geistigen , weltanschaulichen Gemeinschaft sind sie verantwortlich ,
die ganze Nation ihre ihrem Sinne zu erziehen . Sie können die
Jugend auszubilden und sie hineinstellen in den heutigen und
kommenden Staat . Sie muffen den Millionenorganisationen
unserer Arbeiter und Bauern das weltanschauliche Gerippe und
Gepräge geben , sie muffen in allen wichtigen staatlichen und
wirtschaftlichen Positionen die Herrschaft der nationalsozia¬
listischen Idee verankern und sicherstellen . ( Beifall .) Sie kön¬
nen dies nur , wenn sie untereinander ihnen auf ewig ver¬
schworen , in gegenseitiger Treue und in Gehorsam zusammen¬
geketteten Gemeinschaft sind . (Jubel und Heilrufe .) Sie dür¬
fen von der Nation an Tugend und ..Opfersinn niemals mehr
erwarten , als was sie selbst tausendfach zu tun , zu geben und zu
leisten bereit sind . Sie dürfen nicht mehr Idealismus beim
Volk voraussetzen , als sie selbst an Idealismus im Herzen tra¬
gen und offenbaren . ( Jubel und Heilrufe .) Sie haben kein
Recht auf eine Opferwilligkeit der Nation zu rechnen , wenn sie
nicht in jeder Stunde bereit sind , vorbildlich jedes Opfer bis
zum Letzten auch selbst auf sich zu nehmen . Und sie dürfen vor
allem nicht erwarten , daß der Glaube an die nationalsozia¬
listische Idee im Volk größer sein kann , als ihre eigene gläubige
Hingabe an sie ist . (Erneuter Beifall .)

Sie müssen gewisse Prinzipien als Grundsätze und damit als
Grundlage erkennen , die an keiner Stelle Preisgegeben werden
oürien . Wer selbst die ihm auserlegte Treue bricht , hat kein
Recht mehr , sie » o« seinen Untergebenen zu fordern . (Begeisterte
Zustimmung .) Wer selbst den Gehorsam kündigt , hat kein Recht
mehr , nur Gehorsam zu erwarten .

Wer selbst die Kameradschaft verläßt , soll sich nicht wundern ,
wenn er eines Tages ebenfalls einsam , verraten und verlassen
sein wird . ( Stürmische Heilrufe .)

Nur wenn wir in der Partei durch unser aller Zutun die
Verkörperung des nationalsozialistischen Gedankens und Wesens
verwirklichen , wird sie eine ewige und unzerstörbare Säule un¬
seres Volkes und Reiches sein . Dann wird einst neben die herr¬
liche ruhmreiche Armee , den alten stolzen Waffenträger unseres
Volkes , die nicht minder traditionsgefestigte Führung der Par¬
tei treten . Dann werden diese beiden Einrichtungen gemeinsam
den deutschen Menschen erziehen und festigen und aus ihre »
Schultern tragen : den deutschen Staat und das Deutsche Reich.
(Hie Beifallsstürme wollen nicht mehr enden .)



In dieser Stunde verlassen schon wieder Zehntausend « von
Parteigenossen die Stadt . Aus übervollem Herzen steigen die
Kampflieder der Bewegung empor und führen sie von dem
rauschenden Jubel und der Ergriffenheit dieser Tage zurück zumErnst des Lebens , der Arbeit und den sie begleitenden Sorgen .

Während aber die einen noch von der Erinnerung zehren,werden andere schon wieder beginnen , zu rüsten zum nächsten
Appell , und darum werden die Menschen kommen und gehenund stets auf neue ergriffen beglückt und begeistert sein . Denn
die Idee und die Bewegung sind Lebensausdruck unseres Volkes
und damit ein Symbol des Ewigen .

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung , es lebe Deutsch¬land !
(Die Menschen springen aus und jubeln dem Führer minuten¬

lang zu .)

Der Tag der Reichswehr
Nürnberg , 10. Sept . Der letzte Tag des Parteitages , Ser der

erstmalig teilnehmenden Wehrmacht eingeräumt war . reihte
sich den vorhergehenden großen Tagen würdig an . Es waren
mindestens eine viertel Million Zuschauer, die den Vorführun¬
gen beiwohnten , die am Vormittag vor dem Retchswehrminl -
ster, Generaloberst von Blomberg , am Nachmittag vor dem
Führer vonstatten gingen . Auf der Ehrentribüne bemerkte mandie Reichs- und Staatsminister , die Staatssekretäre , fast all :
höheren Partei - , SA ., und SS . -Führcr . Das diplomathcheKorps , darunter auch verschiedene Militärattaches , die alten
Parteigenossen , die Angehörigen der im Kampf für DeutschlandsWiedergeburt Gefallenen ^ die Generalität der Reichswehr undder Landespolizei sowie die Admiralität der Rrichsmarine .

Den Beginn machte eine kriegsstarke Esladrcn indrei Zügen mit Maschinengewehren und einem leichten Minen¬
werferzug des 18. Reiterregiments Stuttgart -Cannstatt . Als
Gefechtsübung zeigte die Eskadron einen Vormarsch mit Späh¬trupp , Sicherungen und ein Vorpostengefecht, in das schließlich ,
auch die Maschinengewehre und der leichte Minenwerserzug ein-
griffen , während der zweite Zug der Eskadron den Gegner vonder Flanke angrjff .

Die 7 . Nachrichtenabteilung baute sehr anschaulichdas Nachrichtennetz zwischen dem Bataillons - und Negiments -
gefechtsstand. Auch das 8 . Bataillon des in Nürnberg beheima¬teten 7 . Artillerieregiments zeigte einen Vormarschim Abteilungsverbande . Die Batterien gingen in Feuerstellungund zeigten unter der Annahme , daß die von der Artillerie un¬
terstützte Infanterie an Boden gewann , den dauernden Stel¬
lungswechsel der verschiedenen Batterien .

Unter ohrenbetäubendem Motorengeknatter brauste dann ein
Kraftschützenzug in mörderischem Tempo in das Feld .Die Schützen warfen sich aus voller Fahrt in die Jnfanterielinieund eröffneten sofort das Feuer mit leichten Maschinengeweh¬ren . während die Fahrzeuge sich schnellstens in Deckung begaben.Unter dem Schutze einer Nebelwand sausten sie dann wieder an ,nahmen die Schützen wieder auf und waren in wenigen Sekun¬den verschwunden. Ein ME .-Kraftwagenzug fuhr mit dem glei¬
chen Tempo aus : mit einem Sprung sprangen die Fahrer und
Schützen ab und aus einen Schlag knallten die Türen der Fahr¬
zeuge zu . Ein packendes Bild bot auch die Anlage von Tanksper¬ren und Tellerminen , auf die die gegnerischen Kampfwagen
durch Anlage von Schnellhindernissen gelenkt wurden .

Der Schlager der Vorführung war das Gefecht verbun¬
dener Waffen , für das erst einmal die Zeppelinwiese ineine dörfliche Landschaft verwandelt wurde . Unter schallender
Heiterkeit schufen Pionierabteilungen im Handumdrehen eine
baumbestandene Straße , ein Wäldchen, ein großes mit Garben
bestandenes Kornfeld , sowie ein mit Vorgarten versehenes Ge¬
höft , das im Laufe der Kampfhandlung heiß umstritten werden
sollte. Die „rote Partei " hatte sich in diesem Gehöft verschanztund Vorposten in das Feld und in die Geholze gelegt , währenddie Artillerie in den rückwärtigen Linien gedeckt in Stellung
gegangen war . Die angreifende „blaue Partei " hatte zunächstunter beträchtlichen Verlusten zu leiden . Der das Terrain son¬dierende Kampfwagen geriet auf eine Tellermine , die ihn un¬ter beträchtlicher Flammen - , Rauch- und Knallentwicklung außer
Gefecht setzte . Eine Neiterpatrouille wurde mit wohlgezieltem
Gewehrfeuer empfangen, sie konnte aber hinter dem Gehölz
Deckung finden und einen Meldereiter zu den nachfolgenden
Formationen schicken , die durch die Funkabteilungen sofort das
Artillerieseuer auf die Stelle lenkte, wo der Gegner erkannt
war . Sturmtrupps der Infanterie schoben sich in das Gefechts¬
feld , ckber sie hatten bei ihrem sprungweisen Vorgehen beträcht¬
liche Verluste , und auch die nachgeschobenen leichten und schwe¬ren MG . -Züge und Minenwerfer vermochten es nicht, die Stel¬
lung sturmreif zu machen . Die Artillerie des Gegners war in¬
zwischen nicht untätig und überall belegte sie das Vorfeld aus -
aiebig mit schwerem Granaten - und Schrappnellseuer .

Unter dem Signal „Das Ganze vorwärts "
, wurden immer

neue Verstärkungen cingeschoben . Ununterbrochen raste das Ge¬
wehrfeuer , hämmerte das Tack- Tack der Maschinengewehre,krachten dis schweren Einschläge der Artillerie . Sehr geschickt
nutzten die vorgehenden Truppen die Deckung , die die beiden
Hügel , der Wald und das Kornfeld boten , an ». Auf dem rechten
Flügel gelang es der angreifenden Partei , den Gegner zu wer¬
fen und nun wurde das Gehöft auch von der Flanke aus unter
Feuer genommen. In sausender Fahrt rasten die motorisierten
Maschinengewehrzüge aus . nachdem Pioniere die schadhaft ge¬wordene Äufsahrtstraße durch Vrecherbohlen wieder fahrbar ge? !

macht hatten Die Gefechtslage hatte sich jetzt so welt zugunsten
der Angreifer verändert , daß die Pioniere unter dem Schutz ei¬
nes Sperrieuers der Artillerie und ununterbrochener Maichi-
nengewelirsalven eine Bresche in die Hindernisse reißen konnten
Drahthindernisse wurden zerschnitten, Tellerminen zur Explo¬
sion gebracht. Die Stoßtrupps gingen mit Handgranaten vor
und endlich kam die feindliche Linie ins Wanken . Das Gehöft
aber wurde mit verwegener Zähigkeit verteidigt , bis die „Blaue
Artillerie " ihre Batterien vorzog und die tapfer verteidigte
feindliche Stellung sturmreif machte .

Wenn auch die räumlichen Ausmaße eine dem Ernstfall ent¬
sprechende Situation nicht zuließen , so erweckte das Kamps -
spiel doch einen plastischen Eindruck der Schlachtentwicklung
vom leichten Scharmützel bis zum wirklichen Großkamps.

Sie Reichswehr vor ihrem odersien Befehlshaber
Nach der Generalprobe der Vorführungen der Wehrmacht vdi

dem Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg am Vor¬
mittag wiederholte sich das großartige militärische Schauspiel
am Nachmittag vor dem obersten Befehlshaber der deutschen
Wehrmacht, Adolf Hitler , der mit dem nun schon alltäglichen
Jubelsturm begrüßt , vom Reichswehrminister und dem Chef der
Heeresleitung General der Artillerie Freiherr von Fritsch und
General Eöring empfangen und zum Befehlsstand vor der Hee -
cestribüne geleitet wurde . Kurz nach Beginn des Schauspiels ,das das gleiche wie am Vormittag war , erschien auch das diplo¬
matische Korps . Bei ihrem Ein - und Ausrücken dursten die For¬
mationen über dankbaren Beifall quittieren , der auch während
der Vorführungen oft aufrauschte . Man merkte deutlich, daß die
Gruppen alles daransetzten , um mit den Hebungen vor ihrem
ibersten Befehlshaber in Ehren zu bestehen. Vor allem das ab-
chlietzende Eefechtsbild , an dem alle Waffengattungen teilnah -
nen , wirkte durch den vervielfachten Einsatz dev Artillerie , die
>in wahres Trommelfeuer auf die Stellungen legte, außeror¬
dentlich wirklichkeitsgetreu . Es war ein ohrenbetäubendes Ber¬
ten und Krachen der schweren Geschosse und Miner '-md ein un¬
unterbrochenes Gehämmer der Maschinengeweh -odaß bald
las ganze Feld in einen dichten Rauch gehüllt - Vmso dank¬
barer wurde der endliche Eesamifleg der Blauen Partei begrüßt
Die Verbände sammelten sich dann zur Parade vor den
Füh re r.

In Wenigen Minuten ist das Feld geräumt . Während noch
die Pioniere mit den aus dem Gelände künstlich aufgebauten
Waldstücken, Höhen , dem Kornfeld und dem Gehöft durch das
Südtor ziehen, marschieren schon durch das Nordtor , geführt
durch den Kommandeur des Jnfanterie -Reg . 2l , die beteiligten
Truppen zum Vorbeimarsch vor dem obersten Befehlshaber , dem
Führer Adolf Hitler , mit klingendem Spiele auf . Der Kom¬
mandeur reitet zum Befehlsstand und erstattet Meldung . Hin¬
ter der Regimentskapelle folgt in Marschordnung die Fahnen¬
kompanie mit den drei Fahnen des Regimentes List, dem der
Führer während des Krieges angehörte . Der Musikzug des 2.
Bataillons des Jnf . -Reg . Ist schwenkt ein , und dann ziehen die
Kompaniefronten mit aufgcpflanztem Bajonett , das zweite Ba¬
taillon Jnf .-Reg . 19 und das zweite Bat . Jnf . -Reg . 21 , mit
dem Maschinengewehr - und dem leichten Minenwerferzug vor¬
bei . Ein Bataillon unserer , „blauen Jungen " in den schmucken
weißen Blusen wird mit brausendem Händeklatschen empfangen
Ihnen schließt sich das vierte Pionierbataillon an , das für den
Bau der Strahenüberbrückungen in Nürnberg ebenfalls einen
Sonderapplaus erhält . Mit allgemeinem Jubel aber wird das
18. Reitcr -Reg . empfangen ; vor allem der Kesselpauker, der in
Galopp im großen Bogen beim Einschwenkcn seine Stelle ein¬
nimmt , hat es den Hunderttausenden angetan .. Dem dritten
Bat . des Jnf . -Reg 7 schließen sich die motorisierten Truppen ,darunter der Pontonzug des XVII. Pionierbataillons an , das
nicht nur das Material zum Bau einer ganzen Flußbrücke,
sondern auch ein Motorboot mit sich führte . Den Abschluß bil¬
den die VII . Nachrichtenabteilung und der Kraftradschützenzug,der , schnurgerade ausgerichtet , über das Feld braust , und end¬
lich der Maschinengewehrkraftwagcnzug der VII . Kraftfahrab -
tcilung . Damit hatte kurz nach 5 Uhr die Vorführung ' hr
Ende gefunden . Die Zuschauer dringen in das Feld , um ihrem
Führer Beweise ihrer Liebe und Verehrung zu geben. Aber
die Absperrmannschaften kommen ihnen doch noch rechtzeitig
zuvor und können eine schmale Gasse bahnen , die der Führer
freundlich lächelnd und grüßend durchfährt .

-8-

Zapfenstreich der Wehrmacht
Großer Zapfenstreich der deutschen Wehrmacht vor dem Hause

des Führers .
DNV . Nürnberg , 10 . Sept . Als Abschluß des Reichspartei¬

tages 1934 war für Montag abend vor dem Hotel „Deutscher
Hof "

, dem Quartier des Führers , ein großer Zapfenstreich der
Wehrmacht vorgesehen. An dem Zapfenstreich nahmen die
Musikkorps und Spielmannszüge des 2. Bat . des Jnf .-Reg . 19,des Jnf .-Reg . 20 und des Jnf .-Reg . 21 , des 3 . Bat . des Inf -
Reg . 21 , des Art .-Reg . 21 , des 4 . Pionierbat . der Marineschule
Friedricheort , ferner die Trompeterkvrps des 17. und 18. Rei¬
terregiments und der 3. Aktlg . des 7. Art -Reg . teil . Der ganzeStadtteil um den Deutschen Hof stand schon am frühen Abend
im Zeichen des Zapfenstreiches . Als der Führer von der Schluß¬
kundgebung des Parteikongresses in die Stadt fuhr , war diese
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3ubel um Hermann Söriog
Nürnberg , 10. Sept . Eine riesige Menschenmenge belagertein den Mittagsstunden am Montag das Grand - Hotel . in dem

Ministerpräsident Göring Wohnung genommen hat . Stunden¬
lang warteten viele Hunderte , um Göring bei seiner Rückkunftron den ReichswehrvcransliAluiigen begrüßen und feiern zu kön¬nen. Brausende Heilruse schollen seinem Wagen entgegen , alser endlich gesichtet wurde . Als sich Ministerpräsident Göringunter dem Jubel der Menge in das Hotel begeben hatte , zer¬streuten sich die Massen nicht , sondern wuchsen immer mehr an.Immer und immer wieder brechen die Begeisterten in stürmische
Kundgebungen für Eöring aus . In lautem Chor erscholl es :
„Hermann , Hermann !" Der Jubel kannte keine Grenzen , als äch
Ministerpräsident Eöring am Balkon zeigte upd nach allen Sei¬ten lachend grüßte : aber der Sprechchor und das HändeklatschenSer Menge ließen ihm keine Ruhe und noch viermal mußte eram Balkon erscheinen, um schließlich in einer kleinen Ansprachesen Volksgenossen für die Vertrauenskundgebung zu danken undäe zu bitten , nun ihrer Arbeit wieder nachzugehen. Erst nachdemsie auf mehrere taufend angewachsene Menge begeistert vater¬
ländische Lieder gesungen hatte , zerstreute sie sich nach und nach.

?70M Personen duriü die Reichsbahn
nach Nürnberg befördert

Nürnberg , 10. Sept . Die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Nürnberg teilt mit : Der Sonntag brachte nochmals in den
Planzügen einen starken Anstrom von Reisenden zu den Ver¬
anstaltungen des Reichsoarteitages . Die Sonderzugbewegu ig
jür den Antransport war am Samstag schon abgeschlossen . Es
irafen am Sonntag noch rund 50 000 Reisende mit der Reichs¬
bahn in Nürnberg ein , so daß die Gesamtzahl der im Eiien -
bahnverkehr mit Sonder - und Negelzügen während des Partei¬
tages angekommenen Teilnehmer nun rund 770 000 erreicht hat.Tie Sonderzüge für die Rückbeförderung der HI . wurden plan¬
mäßig abgesertigt . Auch die Hauptrückbewegung lPO . , SA
und SS ) hat schon eingesetzt . In der Zeit vom 9 . September
a Uhr bis 10 2eplembet " S Uhr wurden 66 Rücksonderzüge ge¬
iahten . Damit haben schon insgesamt N2 Sonderzüge mit
'Parteitagsteilnehmern Nürnberg wieder verlassen. Im Güter¬
verkehr wurden wieder 31 Güterzüge über das planmäßige Soll
hinaus vurchgeiühr: . Abgesehen von einigen kleineren Ver¬
spätungen wurde der gesamte Zugverkehr glatt und ohne Stö¬
rung abgewickell .
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bereits ein einziges brodelndes . Menschenmeer. Jedes Fenti»war besetzt. Auch der Opernplatz und alle Nebenstraßenrestlos gefüllt von denen , die den Zapfenstreich hörenVor dem waren am Montag , dem Tage dWehrmacht , die PostSn der SS . nbgelöst worden von solck.
^

Am Hotel war eine große R -ichskriegü ' - ^

Deutschen Hos

der Reichswehr ,
aufgezogen. Gegen 9 Uhr erloschen am Germanischen .die Lichter, ebenso auch die der umliegenden Häuser . Scheißwerfer beleuchteten den ganzen Platz vor dem Hotel taabcnGegen 9,16 Uhr ertönt Musik vom Plärrer her . Der Bade ,weilermarsch klingt auf . Die Spannung wächst . Dann abeklingt die Musik wieder ab . Eine SA -Kolonne war auf deinWege zum Bahnhof .

Im Hotel „Deutscher Hvf" hatten sich zahlreiche Reichs- undLänderminister , viele Offiziere der Wehrmacht , zahlreicheReichs- und Gauleiter der NSDAP , und viele Obergruppen-und Gruppenführer der SA . und SS eingefunden . Gegen 9 ,zzUhr leuchten wieder die Scheinwerfer auf . Vom Bahnhof hexnaht der Fackelzug heran . Schon von Ferne hört man denVeethovenschen Porkschen Marsch. Schon war der Zapfenstreichheran . Den Beginn und Beschluß bilden mit Fackeln Ehrcwkompagnien , die gestellt worden sind vom 19 . und 21 . Jnf .-Regvom 4 . und 7 . Pionier . -Bat „ vom 18 . Reiter Reg, , vom 7 . Art.-Reg ., von der 7. Nachr .-Abt . und der Marineschule Friedricheort . Kurze Kommandos , dann erscheint der Führer des Großen
Zapfenstreichs , Hauptmann Feuchtingcr , der vor dem Hotel nistdem Degen salutiert u . meldet : „Mein Führer , Großer Zapfen¬
streich der deutschen Wehrmacht zur Stelle !" Der Heeresmusik¬inspizient Prof . Schmidt , der die Leitung des Zapfenstreichshat , besteigt das mit der Reichskriegsflagge trapierte Podiumunter dem Fenster des Führers , vor ihm der Kesielpauker , linksund rechts davon die silbernen Fanfaren : Trommelwirbel lei¬tet über zum Parademarsch der langen Kerls . Nun erlebenwir , was das deutsche Herz von jeher erfreute : klingende
Märsche, deutsche Militärmusik . Der Reiz der Umgebung , die
bezaubernde Stimmung der Nacht , dap ganze Erlebnis wurde
zu einer erhebenden Feierstunde . Nun folgen drei Lieder ausden Befreiungskriegen „Vater , ich rufe Dich "

, „Lützows wild -
verwegene Jagd " und „Der Gott , der Eisen wachsen ließ".
„Deutsch ist die Saar " spielen die Musikzüge, ein Gedenken an
jene Brüder im Westen, die noch unter fremder Herrschaft leben
muffen. An das Saarlied reiht sich nun die berühmte Folge
historischer Märsche in Bearbeitung des hoch verdienten ver¬
storbenen Heeresmusikinsprzientsn Prof . Hckckenberger an . Nun
locken die Flöten und dröhnen die Trommeln . Der Große
Zapfenstreich klingt auf , er wird in der bayerischen Fassung ge¬
spielt , die für den Norddeutschen etwas weich wirkt . Zum Ge¬
bet ruft das Kommando . Die Hände der Ehrenkompagnien flie¬
gen salutierend an den Stahlhelm . Die Töne des Gebets des
bayerischen Zapfenstreichs klingen weich und getragen aus . Von
ferne her Fanfarenstöße . Plötzlich sieht man im Dunkel der
Nacht drüben am Frauentorgraben stehend auf dem Dache die
Fanfarenbläser der Reichswehr . Erneuter Trommelwirbel .
„Präsentiert das Geweht " heißt ein schneidiges Kommando,lind nun recken sich die Arme , das Deutschland- und Horst -
Weffel-Lied brausen znm Nachthimmel empor . Im gleichen
Augenblick flammen am Hotel rote Feuer auf und werfen
flammenden Schein in dies laugen Kolonnen des Reichsheeres.
Wieder Kommandos . Die grauen Kolonnen formieren sich neu
und unter Marschklängen Hallen nun wieder die Tritte über
das Pflaster wie ein Schlag . Noch einmal grüßt der Führer
vom Fenster hinab . Dann schließen sich wieder die Fenster . Die
Stimmung der Menge ist aus das höchste gestiegen. Sig durch¬
bricht die Sperrketten und wälzt sich zum Hotel hin . Nun hörtman von Ferne her aufs neue Marschmusik. Die Begeisterung
steigt auf das höchste, als unter Klängen des .Bddenweilermar -
sches die Leibstandarte Adolf Hitlers auf dem Weg zum Bahn¬
hof an dem Hotel vorbeimarschiert .

Nun ist der Reichsparteitag 1934 vorbei . Die Ausschmückung
des Reichsparteitages wird noch einige Tage im jetzigen Zu¬
stande bleiben , damit auch diejenigen , die jetzt noch nach Nürn¬
berg kommen, wenigstens dieses wundervolle Straßenbild ge¬
nießen können In Speichern ist alles bereitet , um bis zum
nächsten Reichsparteitag , der 1936 wieder stattfindet , vieles von
dem zu beherbergen , was jetzt dem Reichsparteitage den äuße¬
ren Rahmen zu geben hatte . Nach dem Abschluß des Reichck-
parteitages 1934 aber steht man noch ganz im Zeichen der gro¬
ßen Erlebnisse .
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^ TÄifallsstürmen begriißl . ergriff der Stellvertreter des

« udoli S e ß. das Wort zu einer Än,prache . zu deren
zKtz« «. N w ' v nuslandsdeutschen Par -

^ ü? iMen und insbesondere an diejenigen übcrbrachte . die .

Abseits der Grenze kommend , zum erstenmal im neue »

D« tfchland weilen.

« »voll Sen ging hier kurz aut eine Frage ein . dir für einen

Teil der Ausländsdeutschen mir bewnderem Interesse

^ Nnüoit ist die Kolon ialf rage . An Hand einiger Zah -

^ gmele erläutert « der Stellvertreter des Führers die Le -

! !« iuna die eigener Kolonialbesitz in rohstoffwirtichastlicher Le -

für Deutschland haben könnte Trotz der Erkenntnis der

« . « utuna kolonialer Rohstoffbasen und Absatzgebiete für

Deutschland könne er zu der Frage ob Deutschland seine ehe-

« aliaen Kolonien zurückiordere . nur das lagen was er einem

«lalänker antwortete , der kürzlich diese Frage selbst stellte und

betonte , dag heule bereits führende Engländer iür eine

« ^ aob« eintreten . Er habe ihm etwa folgendes erklärt : Ls

^ selbstverständlich , dag man es in Deutschland wärmitens de-

^ Sgk wenn maßgebende Stellen des Auslandes die Rückgabe

aserer Kolonien befürworten . Wir haben aber keinen Anlaß ,

«ktioe Schritte in dieser Frage zu unternehmen und damit der

n - z feindlichen Presse draußen Gelegenheit zu geben , durch die

^ nn angeblich von uns betriebene Ausrollung der Kolonial »

kaae die Oeffentlichleit im Auslande von neuem gegen uns
I^ uhetzen. Das aktive Handeln möge von der Seite ausgehen ,

, elche die Kolonien zu vergeben hat .

Such der Führer habe vor kurzem in einem Interview die

Ansicht vertreten , daßunjere Kolonien für England z. B

eui Luxus sind . Damit wollte er aber , so erklärte Rudolf Heß .

durchaus nicht zum Ausdruck bringen — wie der Berichterstatter

anscheinend fälschlich verstand — daß sie etwa auch für Deutsch¬

land ein Luxus seien . Der Führer wisse daß Kolonien , wie die

« luftigen deutschen Kolonien für uns keinen Luxus barstellten ,

dassnders nicht, da wir auf die Einfuhr von Rohstoffen gegen

Tesifen angewiesen sind und an Devisen Mangel leiden .

Er stehe zu hoffen , daß die Verantwortlichen der Nationen ,
die ein Uebermaß von Kolonialgebieten besitzen und deren Völ¬

ker aus eigenstem Interesse an einer friedlichen Wirtschaftsent -

vicklung dadurch fördern , daß sie Deutschland vis Möglichkeit

geien . mit Hilfe von Rohstoffkolonien zur Gesundung seiner eige -

Wirtschaft beizutragen .

Im Anschluß an seine Worte nahm der Stellvertreter des

Führers die Weihe von 13 Fahnen auslandsdeutscher Ortsgrup¬

pen vor. Er sprach dazu folgenden Weihespruch : „Ihr Fahnen ,
nagt den Deutschen draußen ein Stück Heimat zu . Ihr seid die

Feldzeichen des neuen Werdens , das geheiligt ist durch die Opfer ,
die Deutschland dafür bringen mußte . 40V Deutsche haben ihr
Leben für die Bewegung gegeben , für die ihr Sinnbild sei. 100

Deutsche sielen rn einer Zeit , di« Friede genannt und dennoch
Kriegszeit war . Daß wirklicher Friede Deutschland erhalten
dle 'be und wirklicher Friede die Welt verbinde mit Deutschland ,
dafür weht ihr nun in den Ländern der Erde . Nehmt die Grüße
der Heimat mit hinaus , ihr seid im Namen des Führers und
damir im Namen Deutschlands geweiht . Unser deutsches Mut¬
terland . seine Kinder draußen und der Führer in eine bessere
Zuluilst aller Deutschen — Sieg - Heil !"
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Enioicklung der Arbeitslosigkeit im August 1S31

Wieder 28VVV weniger
Lttliir . 10 . Sept . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemel¬

deten Arbeitslosen ist nach dem Bericht der Neichsanstalt sür
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung im August
erneut zurückgegangen Es wurden am 31 August rund
2W81M Arbeitslose oder rund 28OVO weniger als am End «
de« N»rmouats gezählt . Diejer Rückgang ist durch die anhaltende
Aufnahmefähigkeit der freien Wirtschaft ermöglicht worden uno
umso bedeutsamer , als die Zahl der Notstandsarbener weiter
»m rund 23 000 gefallen und in der Landwirtschalt nach Vern¬

eigung der Körnerernle eine arbeitsstille Periode eingetrelen
ist. Die meisten faisonmäßigen Zugänge in Len Außenberufen
wurden überdeckt durch Einstellungen insbesondere in dev Pro -

duktiansgüterindustrien Dementsprechend war ine Entwicklung
je nach der wirtschaftlichen Struktur des einzelnen Dezrrks in
den ig Landesarbeitsamtsbezirken verjchieden . die mehr
agrarischen Bezirke , wie Ostpreußen und Pommern , kalten eme
leichte, wohl vorübergehende Zunahme , während in den übri¬
gen Bezirken dir Arbeitslosigkeit weiter zurückging oder sich nur
unwesentlich änderte . Erheblich war die Abnahme wieder rn

Brandenburg und beionders in Berlin . Hier wirkt sich hie durch
das Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes in Groß -Berlin
versagte Zuzugssperre weiterhin günstig aus .

Dem Rückgang der Arbeitslasenzahl entsprach die Entlastung
der llnterstützungseinrichtungen .

. .
Die Zahl der von der Reichsanstalt betreuten Arbeitslosen

Ot zwar gegenüber dem Vormonat leicht , und zwar um insge¬
samt iggg gestiegen Dieser Steigerung steht aber eine Abnahme
der anerkannten arbeitslosen Wolilfahrlserwerbslosen um rund
»1200 gegenüber 2r > der Arbeitslosenversicherung wurden am
el August rund 310 000 in der Kriiensüriorge 783 000 Unler -

autzungsempsänger gezählt . Bei Rotstanüsarbencn . die mit Mil -
ieln der Reichsanstall gefördert werden , waren rund 292 000
Volksgenossen beschäftigt Bon den Wohlfahrtsämter » wurden
a
^r gleichen Tag noch rund 728 000 arbeitslose anerkannte

Vwhlfahnseriverbslose unlerstiitzt gegenüber 1 -08 000 am stl
« aglitz 1933. Während dir Arbeitslosigkeit in Iahresirist insge¬
samt um rund 12 v H zurückgegangen ist , dal sich di« Zahl der
arbeitslosen anerkannten Woklsakilserwerbslojen um rund 51
v H- ermäßigt , ein Zeichen , baß die Einreihung gerade oer

Eagfrjstig arbeitslosen Volksgenossen . Venen die besondere
« arge der nationalsozialistischen Regierung gilt , in die Armee
ar schaffenden weitgehend gelungen ist .

HmdmtayrMr des EBZN.
Bremen , io Zepr . Der Bremer Christliche Verein Junger

Langer kann zetzl aul ein yundertsähriges Bestehen zurück-
>cten Aus Anlaß dieses Jubiläums rand vom 7 . ins 10 - sep -

emiwr cm« Feier statt , zu der Teilnehmer nichr nur aus allen

^ auen Deuiichlanüs , »andern auch aus dem Auslände erschienen
^iach musikaliichen Vorträgen hielt Rudolf Klammr - Wien

Festrede , dt « dem Begründer des Bremer Vereins . Pastor
» nebnch Maller , gewidmet war . Zn knappen Zügen ent -

ae " e er ein lebendiges Bild dieses Mannes dessen Werl
me noch ' orrledl Lei der Morgenfeier erklärte Generalsekrs -
k Hohloch- Llurrgsrk . dag die Aufgaben des TVIM . in der
genwarr vielleicht noch stärker als in oer Vergangenheit her -

dei
*
,
" " *" müßten Wilhelm Lliäsfei -Stultgart erösfnete die Ar -

^ ^bm Thema : „Der Auftrag der LVZM . in einet
" *vlt " Dabei stand die Bibelarbrit im Vordergrund d «>

»uutuedeueit Reden. «

DorfiEl Sri Aok8?vhv»g vrrer Heilmrihodea
t» der Krkbrbkhaodkvvg

Berltn , 10 . Sept . Die in ven letzten Tagen in großer Auf¬
machung in deutschen Zeitungen erschienenen Berichte über die
Entdeckung des Krebserregers . eine diagnostische Methode und
ein gegen den Krebs gerichtetes Heilverfahren müssen , wie Ser
preußische Minister des -Innern durch den Amtlichen Preußischen
Pressedienst mitteilt , mit äußerster Vorsicht aus¬
genommen werden unb bedürfen , ehe eine Anwendung bei
krebskranken Menschen in Frage kommt , einer sehr eingehenden
Nachprüfung durch berittene Fachleute . Bis dahin würde es
für die Krebskranken eine ernste Gefahr bedeuten , wenn sie im
Vertrauen aui die in der Tagespreise mitgeteilten Ergebnisse
Dr . von Brehmers sich anderen als bisher bewährten Methoden
der Krrbsbehanülüng unterzögen und dadurch kostbare Zeit ver¬
lören . Die notwendige Nachprüfung wird mit möglichster Be¬
schleunigung durchgesührt werden . da es sich um Fronen handelt ,
die sür die Volksgesundheil überaus wichtig sind.

Die Mresmsuug des Mischen Mlands-Mims
Stuttgart . 10. Sept . Bei der Iahres - Haupiocriammlung des

DAZ . . die am Mittwoch . l2 . September , nachmittags . IM großen
Saal des Hau,es des Deutschtums abgehalien uno die vom Vor¬

sitzenden des Instituts , Oberbürgermeister Tr . Slröiin . eröffnet
wirs , hält Ministerpräsident Mergenrhaler eine Ansprache .
Den Jahresbericht erstattet der Lener des Instituts . Dr . Liaki
Am Donnerstag . 13 September , wird Reichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath , an der Sitzung trilnehmen und dabei eine

Ansprache halten . Del den Sonderberarungen der einzelnen
Räte am Donnerstag vormittag und einer gemeinsamen Sitzung
Ser dtel Räte am Donnerstag nachmittag sprechen außerdem die

Vorsitzenden der Niite . Staatsrat Dr . Axel Freiherr von Frey -

tagh - Loringhooen . Staatsrat Dr . Helsserich und der Rektor der

Technischen Hochschule Stuttgart , Prosesior Tr Eeering : keiner
haben Vorträge übernommen u a . Prosesior Ly >arz -Prag . Pro¬
zessor Obst - Hannover . Prosesior Uhlig - Tübingen . Auch o >e große
öffentliche Kundgebung am Donnerstag , den l3 . September , um
18 llhr im Hole des Hauses des Deutschtums , an der Reichs -

autzenminister Freiherr von Neurath ebenialls leiinehmen wird
und bei der Reichsstrtthalter Murr und Oberbürgermeister Dr
Strölin sprechen werden , fällt in den Rahmen der Iahreslagung .

EuroMundflllü 1934 — Morzik ausMikden
Berlin , 10 . Sept . Der deutsche Pilot Morzik hat diesmal mit

seiner Klemm -Maschine wirklich Pech . Nachdem er schon einmal

kurz hinter Tanger zu einer Notlandung ickireit- n mußte , er¬

reichte ihn diesmal sein Geschick in der Nähe von Sidi ben Ab¬

bes . Er erlitt einen Maschinenschaden , den er nicht mehr behe¬
ben konnte . Er ist daher aus dem Wettbewerb ausgeschieden .

Zurzeit befinden sich nur noch 25 Flugzeuge im Wettbewerb .
Allein 18 Maschinen sind jetzt in Algier versammelt , 8 polni¬

sche , 6 deutsche , 3 tschechische und eine englische .

Französische Sonntagsreden
Aggressive französische Gedenkreden

Paris , 10 Tepl Der letzte Sonntag stand in Frankreich unter

dem Zeichen der Gedenkfeier an die Mar ne ' ch locht und an

die Kämpfe in Lothringen . Veranstaltungen dieser Art fanden
statt in Meaux . Litryle -Francois und in Champenoux in der

Gegend von Nancy Zum Gedenken an die Marneschlacht sprach
u ai der französische Kriegsminiiier Marschall Petain . Nach

einer Betrachtung über die einzelnen Phasen der Marneschlacht

begab sich dang zum Schluß «einer Rede der Marjchall auf das

Gebiet der Politik Deutschland . >o behauptete er . besäße - m

innerste » Kern seines Wesens nichl nur jene kriegerische Tu¬

gend . die au » den Schlachtfeldern leinen Wert ausmoch « . sondern
es habe besonderen Geschmack an der Macht , mit der es einen

Kult treibe und >ei von oem beständigen Hang getrieben , den

Säbel zu schwingen , um am diese Weise «einer Politik Nachdruck

zu geben . Wie aus dieien Worten des Marschalls hervorzugehen
tchelnr . hat es der Marschall brs jetzt noch nicht für notwendig
befunden von den vielen Reden hinreichend Kenntnis zu nehmen ,
in denen der Führer Deutschlands tiese friedfertige Einstellung
mit aller wünschenswerten Deutlichkeit umrisien har .

Besonders m .a ß lp s . in > h r en Angriffen gegen
Deurschla n d war >edoch eine Rede , die der Abgeordnete De -

stre Ferry der Vorsitzende des Heeresausschusies oer Kammer ,
out dem Frledho » von Champenoux hielt So behauptete er u . a . .
Deutschland sei bereit , sich aus Signal hin in jedes Abenteuer

zu stürzen . Wobei Ferry die Berechtigung zu diesem Ausfall

nimmt , ist unerfindlich Daß der Führer in Nürnberg vie Ar -

be ' tsolenstpilrchr angekündigt har . verdrehte Ferro dahin , daß
Deutschland damit die Rückkehr zu der durch den Versailler Ver¬

trag verbotenen allgemeinen Militärdienstpilichk versuche . Ferry .
dessen deutschfeindliche Einstellung ja nichts Neues mehr ist.
versucht auch wieder mir Zitaien aus dem Luche „Mein Kamps "

»einen unhaltbaren Standpunkt zu belegen . Schließlich behauptet
Ferry . daß die lothringische Bevölkerung an der Saarsrage be¬

sonders lnteressierr sei. Tenn nach einer Rückgliederung der

Saar müsse Lothringen wie vor 1911 „in ständigem Alarm¬

zustand unter der Drohung eines neuen Einsalles leben ".

Außenminister Bari hou fuhr am Sonntag von Genf nach
der nahegelegenen französischen Stadt Nantua . wo er an sei

Einweihung eines Denkmals sür den Politiker Bauüin teilnahm
Aui dem Festbankett hielt er eine Rede , bei der er auch Fragen
der Außenpolirik berührte . Er vertrete di« Politik eines Frank¬
reich. vas ven Frieden in der Würde , der Ehre und der Sicher¬
heit wolle . Baihou verteidigte dann seine Außenvolitik . indem

rr die einzelnen politischen Ereignisse der letzten Zeit aufzählre
und deionvers sür ein Zusammengehen Frankreichs ,
Englands und Italiens eintrat . Schließlich brach Bar -

rhou eine Lanze für den Eintritt Sowjetrußkands in
den Völkerbund und erklärte , als er zum erstenmak das Wort

Sicherheit ausgesprochen habe , iei Litwinow der erste gewesen ,
oer daran ' eingegangen sei. Sowjetrutzland sei entschlossen , sich
unter der Borausietzung der Gleichberechtigung loyal den Pflich¬
ten zu Unterwerken , die ihm ebenso wie den anderen Staaten
au ' erlegr leien Weshalb solle man also vem Gesuch um Aui -

nahme in den Völkerbund nicht entsprechen ?

Verlllslz »siern der Wirr -Linie : 171 Toie und B .'rmitzte
Reuqork . 10 . Seor . Der geschwärzte Rumpi des Dampfers

..Morro Castle " ist bei Aitbury Park lNew Icricys aui SiranS
zeietzr worden Am Sonntag abend waren Feuerwehrleute
immer noch mit dem Löschen beschäftigt Das Feuer griff eru
im Lause des Sonntags aui die Ladung über .

Eine vollständige Liste der Zahl der Geretteten und der Oprer
lag am Sonnrag abend noch immer nichr vor . Die Ward - Linie .
rer das Fahrzeug gehört gab am Sonnlag abend bekannt oag
560 Perionen an Lord gewesen «eien 389 «eien gereuer nämlich
221 Fahrgäste und 168 Mann der Pei .itzuug Die Zahl der Tölen
und Vermißten belauje sich aus 171. ,

Kampf um die Reisfitze
mGenf

Sowjetruhland . Polen , Spanien , Türkei « nd Persien
kandidieren

Ziemlich alle Welt ist sich darüber einig , daß der Völker¬
bund nur noch recht zweifelhaften Wertes ist . Frankreich
vielleicht ausgenommen , das ihn aber eben vor allem als

Werkzeug seiner eigenen Politik ansieht und behandelt . Von
manchen Seiten , wie z . L . von der des italienischen Regie¬
rungschefs Mussolini , ist das oft genug mit nackten harten
Worten ausgesprochen worden . Aber auch sonst würde heute
wahrscheinlich nirgends mehr viel Neigung bestehen , den
Völkerbund in seiner jetzigen Konstruktion zu schassen .
Wenn er nicht eben da wäre , würde er die Gemüter wenig

bewegen . Namentlich nach vem Austritt Japans und
Deutschlands hat die Genier Institution begreiflicherweise
an Geltung und Ansehen noch mehr verloren , als schon
vorher durch ihre im Grunde unfruchtbare Arbeit .

Bekanntlich besteht der Völkerbundsrar , jenes engere Gre¬
mium des Genfer Völkerparlamentes , das in gewissen Fra¬
gen eine entscheidende Nolle spielt , nach der Satzung aus
fünf ständigen Mitgliedern , das sind die Vertreter der
Großmächte England . Deutschland , Frankreich , Italien und
Japan , und außerdem aus neun von oer Völkerbundsver¬
sammlung zu wählenden Mitgliedern , von denen je drei
jährlich ausjcheiden . Um diese nichtständigen Sitze
setzt also in jedem Herbst ein Wettbewerb ein . und es bedarf
immer ausgleichender Kulissenoeihandlungen , um dann vor
das Plenum mit einem leidlichen Kompromißporschlag tre¬
ten zu können . In diesem Jahre macht die Kandidatur der
Türkei sür den durch das turnusmäßige Ausscheiden Chi¬
nas sreiwerdenden Ralssitz den Herren in Eens Kopfzer¬
brechen . Es bestehen keine geschriebenen Gesetze dafür , wie
die Verteilung der Sitze vorgenommen werden soll . Aber
es hat sich der Brauch herausgebildet , sie , abgesehen von den
zwei Polen und Spanien als wieder wählbaren Mitglie¬
dern vorbehaltenen Sitzen , so zu vergeben , daß drei auf
die Vertreter Latein - Amerikas , einer auf ein britisches Do¬
minion , einer auf einen asiatischen Staat , einer aus einen
nordischen Staat , worunter die skandinavischen Länder

Finnland , Holland und Belgien verstanden werden , und
schließlich einer aus ein Mitglied der Kleinen Entente ent¬
fällt . Dadurch ist eine Gruppe von gänzlich unberücksichtig¬
ten Mächten entstanden , die bei Innehaltung des üblichen
Schemas überhaupt niemals in den Rat hineingelangen
könnten . Im vergangenen Jahre hat man deshalb , um dem
Drängen dieser Mächte gerecht zu werden , noch einen zehn¬
ten nichtständigen Ralssitz geschaffen , in den Portugal hin¬
eingewählt wurde

In diesem Jahre ergibt sich nun insofern eine neu «

Schwierigkeit , als China , das den „ asiatischen " Sitz inne¬

hat , nach Beendigung seiner dreijährigen Ratsmitglied -

schast ausscheidet . Für diesen Sitz meidet die Türkei ihre »

Anspruch an . Sie hat in dem Schreiben , das sie in dieser
Angelegenheit an den Generalsekretär des Völkerbundes
richtete , sich zwar ausdrücklich als „ europäische " Nation be¬

zeichnet , gleichzeitig aber daraus hingewiesen , daß die Ver¬

teilung der Sitze nach Kontinenten keine juristische Basis
habe und daß also kein Grund vorhanden wäre , ihr einen

nichtständigen Ralssitz zu verweigern . Uebrigens läge ja
ein bedeutender Teil ihres Gebietes aus dem asiatischen
Kontinent . Die Türkei konkurriert mit ihrem Anspruch gegen
die Kandidatur Persiens , und es wird nun Sorge der übri¬

gen Mächte sein . Teheran zum Rücktritt zu bewegen .

Gespannter wird man jein dürfen , wie der Streit um die

ständigen Ratssitze ausgehen wird . An sich erfolgt
für sie überhaupt keine Wahl , da sie statutenmäßig den
oben genannten süni Großmächten Vorbehalten find .
Deutschland und Japan sind nun aber aus dem Völkerbund
ausgeschieden , und wenn ihre Mitgliedschaft jatzungsge -

mäß auch noch bis zum Abtaus der zweijährigen Kündi¬
gungsperiobe weiterbesteht , nehmen sie ihre Ratssitze doch
nicht mehr in Anspruch . Man scheint in Eens also die Ab¬
sicht zu haben , diese zur Zeit zwar nicht juristisch , aber

praktisch vakanten Sitze neu zu vergeben . Das umsomehr ,
als mit dem bevorstehenden Eintritt Sowietruß -
lands in den Bund ein Anwärter auf einen ständigen
Ratssitz auftritt . den man füglich nicht abweisen kann und
der die Erfüllung seines Anspruches wahrscheinlich zur Vor¬

bedingung seiner Eintrittsbereitwilligkeit gemacht hat .
Die russische Kandidatur hat aber nun sofort auch die

polnische ausgelöst . P o l e n ist schon seit längerer Zeit mit
seiner Verweisung aus einen nichtständigen Ratssitz nicht
zuirieden . Man hat deshalb im vergangenen Jahre schon
den Ausweg gesunden , es beim turnusmäßigen Ausscheiden
als wiederwählbar zu erklären und zu behandeln . Das
Gleiche geschah übrigens mit Spanten , jodaß diese bei¬
den Mächte zwar in der Gruppe der nichtständigen Nats -

mitglieder stehen , praktisch aber ihr Mandat über die nor¬
male Geltungsdauer von vre , Jahren hinaus verlängert se¬
hen . Polen scheint dieses Zwischenzustandes aber überdrüssig
zu sein , und da man seine Stimme für die Aufnahme Ruß¬
lands in den Bund braucht , hat es zu verstehen gegeben ,
daß es dafür und sür die Zuteilung eines ständigen Raks -

sitzes an Sowsetrußland nur zu haben sein würde , wenn
man ihm eben auch einen ständigen Sitz zuteilt .

Damit wären die beiden durch das Ausscheiden Deutsch¬
lands und Japans vakant gewordenen Ratssitze vergeben .
Run meldet sich aber noch ein dritter Bewerber . Das ist
Spanien , das schon : m vorigen Jahre durch die Zubilli¬
gung der Wiederwählbarkeit in derselben Weise wie Polen
bevorzugt wurde und das nun erklärt , was Polen recht sei.
müsse ihm billig »ein . Frankreich , das ja in allen solchen
Völkerbundsdinr die Regie führt , hat den Wunsch , nach
beiden Seiten sreunvliche Gesten zu machen , von denen er
sich eine Unterstützung seiner politischen Geschäfte verspricht .
Es wird aber nun wohl oder übel den einen oder den an¬
deren «einer beiden Freunde besänftigen und zum Per -

zichl bewegen müssen . _

Fmdaukk der ErdMe in Algerien
Paris , 1" Sept Die Bevölkerung von Nordalgerien befindet

sich in einer panikan gen Verfassung Nach dem letzten schweren
Erdbeben va >- die Onichaft Carner säst vollkommen zer-
«l'crre lind überall neue leichte Erdstöße verspürt worden . Die
Bewohner der ganzen Gegend baden es oorgezogen . ihre Häuier
zu verlassen uns leben «eil Freirag inner srerrin Himmel . Die

atgernche Regierung Hai als erste Hilfe 80 000 Franken sür sie

Opier des Besens vom Freitag zur Verfügung gestellt . Im
Laute des Samsrags sind in Sr . Lyprren wieder zahlreiche Häu¬
ier durch das Leben beschädigt worden .
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Genf in den Armen Moskaus
Ostpakt-Schmerzen und Ostkriegs-Eesahren

Von Ferdinand Kirche isen
Und wieder kommt die Zeit , in der die Sonnensucher der

großen Welt , die sich immer gelangweilt , obwohl sie stet-
behauptet , das nicht zu tun , und immer auf der Wander¬
schaft ist , um einem Leben der Langenweile , ohne eigent-
lichen Inhalt und ohne eigentliche Arbeit , zu entgehen, dem
Genfer See zu streben. Im Herbst finden sie ihn am schön¬
sten und haben damit recht . Das war ja auch der Grund ,
aus dem sich der Völkerbund in Genf ansiedelte, um an die¬
ser Stätte des letzten großen Freudentanzes der Natur vor
dem Eintritt des Winters den Sprung aus der Nomanril
der politischen Sommerferien in die Nüchternheit der politi¬
schen Hauptsaison zu tun . Aber alle diese Leute, die nur
ihre Fracks und ihre Zylinder für den Genfer Aufenthalt
schön aufbügeln ließen und für ihre Frauen und Töchter
Uebergangskostüme und llebergangshüte in herrlicher Aus -
wähl beschafften , so wie sich das für Genf ziemt und wie
das auch die Genfer Diäten erlauben , haben ja nun eigent¬
lich keine politischen Sommerserien gehabt . Die französische
Sensationsmeldung von der Verlegung des Völkerbunds
nach Wien ist nicht ernst zu nehmen, sie soll bluffen und
die Schweiz gefügig machen , den Eintritt Rußlands in den
Bund nicht zu vereiteln .

In Genf erwartet dieser Familienrat Mit ebenso feier¬
lichem wie ängstlichem Gesichr die Rückkehr eines verlorenen
Sohnes . Genf war ja immer nur ein Vollzugsausschuß des
Versailler Eewaltwahnwitzes . Nur die Sowjets standen ab¬
seits . Die Wilden von Moskau waren bessere Menschen als
die feinen Leute in Paris , weil sie glaubten , ihre weltrcvo-
lutionäre Suppe auf dem Feuer des deutschen Zusammen¬
bruches kochen zu können. Sie zeigten sich durch ihre Ver¬
sailler Gegnerschaft als Freunde Deutschlands, weil sie der
Auffassung waren , es wäre beinahe nur noch eine Form¬
sache, Deutschland als die Industrieprovinz des neuen Ruß¬
land dem Sowjetweltreich , das mehr als den sechsten Teil
oer Erve, ummgl , einzuverleiven . Das ist ja nun alles an¬ders gekommen , und deshalb nehmen die Sowjets eine völ¬
lig veränderte Haltung zum Versailler Eewaltvertrag und
seiner Genfer Amme ein. Die Politik der roten Zareu folgtden politischen Wegen der weißen Zaren Sie bieten den
Franzosen Wegelagerer - Dienste an und machen sich , aus der
Pariser Brieftasche bezahlt. Zu den politischen Vorteilen ,die sie von Frankreich erzwingen wollen, gehört auch der
Eintritt in den Völkerbund . Er icheint Paris um jo dring¬
licher geworden zu sein , als es nicht gelingen will , den Ost¬
pakt zustande zu bringen .

Dieser O st p a k t ist nichts anderes als ein nacktes M i -
litärbündnis zwischen Moskau und Paris , zwischen
antikapitalistischen Sowjets und der hochkapitalistischen
Bourgeoisie in der reinsten Erscheinungsform , wie sie Frank¬
reich bietet , mit der Unbesonnenheit der Raffgier und der
Gleichgültigkeit gegenüber den stinkendsten Skandalen ,Deutschland soll dem Ostpakt beitreten , um die Blößen die¬
ses unnatürlichen und friedensfeindlichen Militärbündnis¬
ses zu decken . Deutschland ist sich dafür zu gut . Nun tritt der
Völkerbund als Lückenbeißer auf . Moskau freut sich natür¬
lich auf die Gelegenheit, den Genfer Völkerbund so ein klein
wenig zu jowjetieren . An der Zugehörigkeit zum Völker¬
bunde war zu allen Zeiten und für jedes Land der Umstand
verlockend , daß die Genfer Tribüne in der Vollversamm¬
lung und auch in den Ausschüssen der Stimme des kleinsten
genau so wie der des größten Landes Gehör in der ganzenWelt verschaffte .

Die Sowjets sind immer betrübt gewesen , daß ihnen der
Genfer Lautsprecher nicht zur Verfügung stand. Nun sind
sie dran , und werden wahrscheinlich dem Völkerbund sehrbald zeigen , was eine jowjetistische Harke ist. Man kann
ihnen deshalb nicht einmal böse sein . Es ist ja ihr gutes
Recht , Gelegenheiten wahrzunehmen , die man ihnen bietet.
Obendrein haben sie mit Genf ja ein Hühnchen zu rupfen .
Es ist noch nicht so lange her, daß Genf unter Führung
Englands einen wirtschaftlichen Weltdoykott und unter
Führung Frankreichs einen politischen Weltboykott gegen
Rußland zusammenfügen wollte, Pläne , die nur gescheitert
sind , weil Deutschland sich dafür nicht mißbrauchen ließ,Deutschland, das den Frieden der Welt braucht und die al¬
lergeringste Ursache hat , sich zu kriegerischen Maßnahmen
auf wirtschaftlichem oder politischem Gebiete gegen irgend¬ein Volk bereitzufinden , weil es die Härten einer derartig
ruchlosen und engstirnigen Politik lange genug am eigenenLeibe erduldet.

Die Verhandlungen um den Ostpakt ziehen sich in die
Länge, weil Deutschland nicht will . Und es will nicht , weil
es sich zu gut ist , ein französisch- russisches Militärbündnis
verschleiern zu helfen : es will vor allem auch nicht , weil es,weder durch eine unmittelbare noch durch eine mittelbare
Beteiligung an irgendeinem Militärbündnis , nicht in ei¬
nen Krieg hineinschliddern will .

Eröffnung der MkerSilndMrsMilllilug
Gens. 10 Sept . Die 15 . Völkerbundsoersammlung wurde am

Montag vormittag durch den Präsidenten des Völkerbunüsrats ,Benesch . eröffnet . Die Vertreter von mehr als SO Staaten
hatten sich im großen Saal des Genfer Wahlgebäudes ein-
gefunven . Unter diesen befanden sich vier Regierungschefs und
2k Äußenminister , von denen die meisten europäischen Ländern
angehören . Man bemerkte u a. den britischen AußenministerSimons , den kanadischen Ministerpräsidenten Bonnet . den nor¬
wegischen und den irischen Ministerpräsidenten : dagegen war
der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg bei der Eröffnungder Tagung noch nicht anwesend.

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch hieltals Ratspräsident die einleiiende Rede , die nur am Schluß den
üblichen Beifall fand , während alle anderen Teile , auch die An¬
spielung auf de» Eintritt Sowjetrußlands , von der Versamm¬
lung stumm angehört wurde. Benesch beschäftigte sich zunächstmir seni . was man dem Völkerbund heute vorwerfe . Er er¬
wähnte in vielem Zusammenhang die Stockung der Abrüstungs¬
konferenz. den Austritt Deutschlands und Japans , den Chaco-
Krieg , den chineshch- japanischen und den russisch- javanischen
Konflikt , sowie das Scheitern der Wirtschastskonferenz in Lon¬
don. In allen diesen Punkten suchte er aber den offenkundigen
Fehlschlag abzuschwächen oder zu entschuldigen. So meinte er»der Austritt der bMen Großmächte habe den Völkerbund nicht
erschüttern können ( ? ) .

Er gebe auch den Glauben nicht aus . daß die „verlorenen
Söhne " wieder zurückkehren würden . Wenn es auch zweifel¬los nicht gelungen sei . in gewissen Teilen der Welt die Frie¬
denspolitik des Völkerbundes zum Erfolg zu führen , so sei dochkein Zweifel daran erlaubt , daß in anderen Teilen der Welt ,vor allem ui Europa , jeder , der an ähnlichen Ereignissen schuldlein würde, entweder direkte Sanktionen von seiten einer
großen Anzahl anderer Mitglieder des Völkerbundes vuf sich
ziehen würde oder aber eine furchtbare Verantwortung für das
völlige Verschwinden des Völkerbundes und die Entfesseluna

einer allgemeinen Katastrophe . die ihresgleichen nie gehabt
habe erner Kalasiroph -e , von der er selbst verschlungen werden
könnte. Diese Gewißheit sei kein zu verachtendes Ergebnis . Man
sei deute gewarnt .

Dieiem Passivum der Völkerbundsarbeit stellte Benesch das
entgegen, was er als Aktivum wertet Er spricht von der un¬
bestreitbaren Annäherung der V e r e l n i g t e n Staaten von
Rordamerika an die Völlerbundsinstilution und vor allem von
dem in Aussicht stehenden Eintritt Sowjetrußlands . eines
Landes ohne dessen Mitarbeit die Verhältnisse in Europa und
in der Welt niemals wieder normal werden könnten. Er achtel
auch hier d ' e Zweitel einiger Staaten , aber aus jeden Fall 'ei
d-eier Entschluß Sowjetrußlands ein unzweijelhajrer Beweis
dafür , daß der Völkerbund noch immer eine Kraft und ein
außerordentlich wichtiges Mittel für die politische Organisation
der Welt daritelle .

Zu dem Enolg rechnet Benesch dann außer der Beilegung des
Letttia -Konfliktes zwischen Peru und Columbien vor allem die
Borarbeiten für die S a a r. a b st l m m u n g . bei denen der Ver¬
treter Italiens sich große Verdienste erworben habe. Es sei so
gelungen , die Verschärfung einer gefährlichen Lage zu verhin¬
dern . Schon bald werde nun die zweite Etappe dieser Ver¬
handlungen beginnen . Wenn das Ergebnis ebenso günstig sein
wird . >o habe der Völkerbund ;m Interesse des Friedens Euro¬
pas eine außerordentlich wichtige Aufgabe erfüllt .

Der tichechoslowakische Außenminister rechnet dann auch unter
die Erfolge des „Völkerbunds - Geistes" gewisse gemeinsame
Schritte der drei großen Mächte zugünstendcr Unabhängig¬
keit Oesterreichs : sie seien zweifellos ein Beweis für die
internationale Solidarität und zeigten, daß gewisse europäisch«
Fragen unlöslich mir der Auirechterhaltung des Friedens in
Europa verbunden sind Auch den in Aussicht genommenen
Ostpa kt . oer im Einklang mir den Beschlüssen der Abrüstungs¬
konferenz steht , will Benesch als einen Schritt anjehen , der den
Frieden sichern und befestigen könne.

Ich weiß, so tuhr Benesch fort , daß man in gewissen Kreisen
von Zs>r zu Zeit befürchtet, daß ein Krieg ausbrechen
könne : Man glaubt ivgar . daß der Krieg schon in der ganzen
Atmosphäre liegt , unmittelbar Uber unseren Häuptern . Trotz
der düüeren Schatten , die aut das Bild fallen , glaubt Benesch
aber , die Geiamtlage des Völkerbundes nicht als entmutigend
ansehen zu müssen . Aus jeden Fall müsse man wissen , daß auch
das Schicksal dieses Bundes in den Händen seiner Mitglieder
liegt und daß es de , gutem und feilem Willen möglich sein
müsse, die gegenwärtige Krise zu überwinden . In diesem Geiste
erklärte er die l5 , Versammlung des Völkerbundes sür eröffnet .

Gens, 1k . Sept . Die Völkerbundsversammlung wählte m :1
<8 Stimmen von 52 Wählenden den schwedischen Außenminister -
Sandler zum Versammlungspräsidenren . Sandler übernahm
daraufhin mit einem kurzen Dank den Vorsitz der Völkerbunds¬
versammlung.

Henderson über den Besinn der Adriistungskonferenz
London, lg Sept , Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,

Henderson, erklärte bei seiner Abreise nach Genf, daß k» e Be¬
ratungen der Abrüstungskonferenz , wahrscheinlich nicht vor No-' vemher wieder ausgenommen werden . Bevor das Abrüstungs -
büro seine Arbeitzeit sorksetzen könne . müßte die Frage der Auf¬
nahme Sowjetrußlands in den' Völkerbund und der geplante
Nordostpakt weitere Fortschritte gemacht haben .

Kleine RaAkichte« ans aller Well
Zuzugssperre für die Gebiete um Hamburg und Bre¬

men. Für die Stadtgemeinden Hamburg , Altona , Wands¬
bek, Harburg -Wilhelmsburg , sowie für das bremische
Staatsgebiet , für die Städte Delmenhorst, Nordenham , We¬
sermünde und die Gemeinden Hasbergen , Hemelingen, Au-
mund, Blumenthal , Farge , Grohn , Osterholz-Scharmbeck ,Lintel , Ritterhude , Scharmbeckstotel ist dieselbe Zuzugs-
sperre verfügt , wie sie bereits für die Stadtgemeinde Eroh -
Verlin besteht . Danach dürfen Personen , die in den bezeich-neten Städten und Gemeinden am 1 . September 1934 keinen
Wohnort hatten , innerhalb derselben als Arbeiter oder
Angestellte nur mit vorheriger Zustimmung des für die
Arbeitsstelle zuständigen Arbeitsamtes eingestellt werden.

Zunahme der Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. Sep¬tember. Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut¬
schen Reich betrug am 1. September 5 440 466 gegenüber5 357 819 am 1 . August. Mithin ist im Laufe des Monats
August eine Zunahme um 82647 Teilnehmer etngetreten .

Schutz auf Starhembergs Haus . Die Wiener Polizei er¬
klärt zu einem geheimnisvollen Vorfall vor dem Wohnhaus
des Vizekanzlers Starhemberg , datz der Heimwehrmann ,der dort Wache gehalten habe, jetzt angebe , ihm sei zufälligein Schutz aus feinem Gewehr losgegangen . Er sei dann
durch das rasche Auffahren der alarmierten Polizei jo sehr
erschreckt gewesen , datz er den wahren Tatbestand zuerst
nicht habe zugeben wollen.

Generalstreik in Madrid abgebrochen. Der Generalstreik
in Madrid wurde von den marxistischen Gewerkschaften ab-
geblajen . Die Arbeit ist in vollem Umfang wieder in Gang .
Auch die Sonntagspresse konnte erscheinen .

Cholera in einem rumänischen Regiment . In der Som¬
merfrische Mamaia am Schwarzen Meer erkrankten am
Sonntag 40 Soldaten des dort stehenden Fliegerabwehr¬
regiments an Cholera . Sechs Soldaten starben nach weni¬
gen Stunden . Zwei liegen im Sterben . Der Ort wurde so¬fort von den Sommerfrischlern geräumt und streng abge¬
sperrt.

Unwetter verursacht Zugentgleisung . Infolge heftiger
Gewitterregen wurden am Sonntag abend die Zulahrts -
strecken zur Eotthardbahn zwischen Luzern ^ Zürich und
Goldcru an verschiedenen Stellen durch Geröllmassen ver¬
schüttet . Ein Lokalzug Luzern-Goldau fuhr auf niederge¬
hendes Geröll auf . wobei die Lokomotive , der Packwagenund ein Personenwagen entgleisten.

Folgen der Dürre in Kanada . Wie aus Ottawa gemeldetwird, hat die Bundesregierung einem von den ProvinzenManitoba und Saskatchewan gemachten Vorschlag grund -
jätzkich zugestimmt, wonach 125 000 Stück Vieh in den durch
die Dürre betroffenen Gebieten geschlachtet werden sollen .
Es herrscht Einigkeit darüber , datz es unrentabel wäre , das
Lieh den Winter hindurch am Leben zu erhalten .

Fünf Baseler Bergsteiger abgestürzt. Am Sonntag sind
fünf Baseler Touristen , die sich an einem Seil befanden,am Ealenstock über erne über den Rhonegletfcher befind¬
liche Wand abgestürzt. Zwei waren sofort tot , der dritte
starb nach feiner Bergung . Der vierte wurde schwer verletzt.

Die italienischen Erönlandfahrer gerettet. Bei der grön¬
ländischen Verwaltung ist ein Telegramm des dänischen
Forschers Koch eingegangen , datz es gelungen ist, die ver-
mitzten italienischen Bergsteiger zu reuen .

Lest Gmre Hetmatzettungdas «Dmrlacher Tageblatt«

Vom RSrubttM Parteitag zu,
Feierlicher Empfang der badischen SS . in Karlsrvh^

bld . Karlsruhe , 10. Sept . Die von Nürnberg zurücktelv
badische SS . der Standarten Karlsruhe und Freiburg ^Montag vormittag 11 Uhr am Karlsruher Hauptbcchnhnsden am Standort zurückgebliebenen Kameraden feierlich
pfangen . Fast 600 Angehörige der Standarten Karlsruhe
Durlach hatten sich von ihren Arbeitsstellen beurlauben l» ium ihren Kameraden ein herzliches Willkomm zu entb,̂
Nach dem Aufmarsch der einzelnen Stürme vor dem Bcchn ^

'
portal meldete der stellvertretende Führer der Motorsror-Ltz,'' rigiüh
Standarte 19 , Obersturmführer Pister-Karlsruhe dem «
führer Diehm das Eintreffen der SS -Kameraden vrn «L

"
berg . Obwohl es in Strömen regnete , nahm die Bevölkert
regen Anteil an der Begrüßung und die Durchmarschsir ^
hatten reichen Flaggenschmuck angelegt, lleberall bildete ^
Publikum dichte Spaliere und begrüßte die schwarzen Kolonsund Stürme mit Kameraden des Reitersturm; , dem
mannszug der Standarte 62 und dem Musilzug der
Standarte 19 an der Spitze , mit Blumensträußen .
Cchrempp-Gaststätten wurde nach dem Marsch durch die
jedem eine warme Ration verabreicht und bis zum "lbniapder Standarte Südbaden nach Freiburg blieb man nochStunden gemütlich zusammen, um die Erlebnisse der MH?
Nürnberger Tage auszutauschen . '

Die vom Führer der badischen SS . neu verliehenen
arten , die zum Aufmarsch der Reichswehr am Montag noch j,Nürnberg verbleiben mußten , werden nun Dienstag alM
durch einen SS . -Ehrensturm eingeholt .

Baden
Graben b . Karlsruhe . 10. Sept . (Ehrenmal .) N,Adolf Hitler -Ehrenmal , erstellt die Gemeinde bzw . der HH,neu gegründete Kulturverein an dem jo geeigneten Dotzzeingang rechts der Pfinzbrücke. Es soll ein Heldenhain r«stehen , in dem für jeden Gefallenen der Gemeinde eine Ej.

che gepflanzt wird .
Mannheim . 10 . Sept . (Fünf Uraufführungen )Das Mannheimer Nationaltheater eröffnet die Spielzch1934/35 mit fünf Uraufführungen . Vier davon bringt L«Schauspiel: „Das Musikantendorf " von Heinz Lorenz- Law

brecht : ein „Spiel vom Bauern " von dem Sudetendeutschen
Hans Multerer , das das Leben und den Kampf dieses rin.
genden Volkstums autzerhalb unserer Grenzen nahebringf
„Der Herr Baron fährt ein" von Heinz Steguweit , dem U
kannten Kölner Dichter, und Kolbenheyers historisches Weh
„Gregor und Heinrich"

, das den Kampf des grossen Pap¬
stes mit Kaiser Heinrich lV . gestaltet . Eine Uraufführung
bringt die Operette „Schwarzwäider Kirsch"

: das Buch
schrieb Erhard Siedel , die Musik Klaus Valentin .

Fautenbach b . Bühl , 10. Sept . (Tödlicher Ber >
kehrsunfall . ) Samstag abend geriet ein von Richtunz
Offendurg kommender Motorradfahrer einem nach Rich¬
tung Offenburg fahrenden Auto zu nahe , wurde zu Bode«
geschleudert und war sofort tot . Die Soziusfahrerin , senitBraut , blreb unverletzt.

LaLenburg , 10 . Sept . (Neuer Bürgermeister .)Der seitherige Eemeinderat und Bürgermeister -Stellvertre¬
ter Kurt Pohly wurde durch die Aufsichtsbehörde zum Bür¬
germeister der Stadt Ladenburg ernannt .

Baden -Baden , 10 . Sept . (Tanzturnier . ) ^ nimer ge¬
hört das - grotze internationale Herbsttanzturnier zu den
schönsten Veranstaltungen , die die Bäder - und Kurverwal¬
tung ihren Gästen bietet . Diesmal war man noch besonders
neugierig auf den Verlauf des Turniers . Würde man neue
Tänze sehen ? Gab es einen anderen Stil ? Nein — man
tanzt im alten Stil weiter , der gereinigt von allen Aus¬
wüchsen sich zu ruhiger vornehmer Vollendung entwickelt
hat . Auch die neuen Abendkleider passen sich dem Tanzstil
an . Herr I . Wells -England mit seiner entzückenden Partne¬
rn wurde Amateur - Europameister . Die Berufseuropamei-
sterfchaft gewann der Münchner Herr Möller mit feiner
vollendeten Partnerin Frl . Sanjenbach . 2m Turnier der
Eästeklasse wurde Frau und Herr Standop - Wiesbaden er¬
stes Paar , in der Senioren - Klasse des Reichsverbandes zm
Pflege des Gesellschaftstanzes Frau Müller - Meldegg-Herr
Kissenberth-München.

Freiburg , 10. Sept . (Fremdenverkehr . ) I «
Schwarzwald übertraf der Sommer 1934 , soweit der Be¬
such an Kurgästen in Frage kommt , alle seine Vorgänger i»
der Nachkriegszeit. In runder Zahl haben rn Freiburg i»
den Easthösen und Pensionen im Monat August 22 OOS
Fremde übernachtet, im Monat zuvor waren es über 19 OOS.
Von den Auslandsgästen waren Holland und England am
stärksten vertreten .

Müllheim , 10. Sept . (Regimentstag ) In der alte«
Earnisonsstadt Müllheim begingen am Sonntag die Ange¬
hörigen des ehemaligen Infanterieregiments 142 eine
Wiedersehensfeier mit Weihe des neuerstellten Gefallenen¬denkmals . Am Samstag wurden die alten Fahnen am
Bahnhof abgeholt und in feierlicher Weife in die Stadt ge¬
bracht. Auf dem Festplatz wurde ein Begrühungsabend ab¬
gehalten , zu dem die alten Kameraden und die Bevölkerung
so zahlreich erschienen war . datz die Nissenhalle kaum noch
Platz bot. Am Sonntag wurde nach Festgottesdiensten in
den beiden Stadtkirchen zum Festzug angetreten , der nach
dem neuerstellten Denkmal marschierte Als man am Denk¬
mal angelangt war und der frühere Leutnant des Regi¬
ments , jetziger Stadtpfarrer Ernst Elatt - Karlsruhe , die
Weiherede begann , ging ein starker Gewitterregen nieder.
Der Festakt mutzte abgebrochen werden und nach Lorüber-
zug des Unwetters fand die Wiederjehensfeier in der Fest-
Halle ihre Fortsetzung.

Oberkirch , 10. Sept . (Ausbau der Renchtalstr/d -
tz e . ) Der während der Sommermonate überraschend leb¬
haft in Erscheinung getretene Kraftwagenoerkehr auf der
Renchtalstrecke Appenwerer-Oppenau -Griesbach-Kniebis hal
das Wasser- und Stratzenbauamt zu einem weiteren Aus¬
bau der oberen Renchtalstrahe zwischen Hinterfreiersbam
und Peterstal veranlasst , wo eine wesentliche Verbreite¬
rung und Neubedeckung der Stratze erfolgen wird . Die
Vauarbeiten machen Felssprengungen , Errichtung von
Stützmauern und Erdbewegungen von 1300 Kubikmeter er¬
forderlich .

Donaueschingen, 10. Sept . (R eg i me n t s ta g.) Die
Donauquellenstadt beherbergte am Samstag und Sonn¬
tag alte Soldaten zum Regimentstag in Donaueschingen ,
der Stadt , in der vor 20 Jahren das erste Bataillon des
Reserve-Inf .-Regts . 111 zusammengestellt wurde . Del
Samstag abend galt der Vegrühung . Nach den Festgottes¬diensten am Sonntag früh versammelten sich die Teilnehmerund Ehrengäste im fürstenbergischen Park zum Regiments-
appell , bei dem als Hauptredner Kamerad Pfarrer Geiger
sprach . Anschliessend gruppierte sich der Festzug, bei de«
1200 Teilnehmer mitmarschierten.
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ii Seot Auf eine tragische Weise kam Hauptlehrer
d i dier im Alter von 43 Jahren ums Leben . Bei

„ -ür die NS -Volkswohlfahrt stürzte er auf der
" "E^ mliktrake in einer Kurve vom Rade und zog sich Schür-

Geücht und an den Beinen zu , die dem Anschein nach

Milbige Genesung erhoffen ließen . Allein unerwartet stellte
Ä ^ ne Embolie ein und letzten Freitag morgen versagte das

"
d-n Dienst Mitten im besten Mannesalter ist er abge-

morden und seinen Angehörigen wendet sich allgemeine

Nähme an dem schweren Verluste zu . Ueber 10 Jahre war

Aradi in Durlach tätig und genoß bei seinen Kollegen allge-

Wertschätzung, war er doch ein bescheidener, allezeit

^ Eidlicher und hilfsbereiter Mensch und seinen Kindern ein

^
Bei der

*

für den Verstorbenen gestern abgehaltenen Trauer -

k« -r in der hiesigen Friedhofkapelle waren neben Bekannten

Verwandten seine Amtsgenossen vollzählig erschienen; auch
m/s Mädchenklasse gab ihrem Lehrer das letzte Geleit . In

keinen Strichen zeichnete Stadtpsarrer Lehmann ein le¬

bendiges Bild von dem Entschlafenen und fand herzliche Worte

des Trostes für die Hinterbliebenen . Namens der Lehrerschaft
« m Durlach legte Rektor Vehringer einen Kranz nieder

u«d widmete dem Dahingeschiedenen einen warmen Nachruf,
leine Eigenschaften als Lehrer und Kollege kennzeichnend. Für
die Schülerinnen dankte Herta Heinzmann dem lieben

Lehrer durch eine Kranzspende . Die NS -Volkswohlfahrt ver¬

trat Herr Stadtamtmann Balschbach . Er gedachte in be-
» dter Sprache dem Manne , der im Dienste für ein Werk des

3, Reiches sein Leben lassen mußte . Gerne und freudig habe sich
Schradi für die NSV . betätigt und die Niederlegung eines

Kranzes solle äußerlich bekunden, daß ihm Dank für sein Wirken

« bühre. Gute musikalische Kräfte - Hauptlehrer Forschner
Hans Spengler , begleitet von Hauptlehrer K . K . Wa g-

- rr — schufen durch seelenvolles , abgerundetes Violin - bezw .
L-Mspiel eine stimmungsvolle , zu Herzen, gehende Umrahmung
D Trauerfcier .
Ez-ie Beisetzung Schradis fand nachmittags auf dem Karls -

ycher Friedhof statt , da er ein Karlsruher von Geburt war .
Hierzu, wie auch zur Traucrseier morgens , war der NS -Lehrer -

hynd mit umflorter Fahne erschienen. Am Grabe sprach Haupt -

lehrer Zipf für den NSLB ., wobei er auf die Tragik hinwics ,
dir im so plötzlichen Hinscheiden des Amtsgenossen liege . Ein

prächtiger Kranz und ein Fahnengruß waren die letzten Zeichen

Mit Oskar Schradi ist ein pflichtbewußter , diensteifriger
- guter Lehrer dahingegangen , der auch seine musikalischen

Fähigkeiten oft in den Dienst der Allgemeinheit gestellt hat .
2m Kreise seiner Amtsgenossen stand er zu allen in einem
zuten Verhältnis ; darum ist auch die Trauer um seinen so
stützen Heimgang allgemein .

Schachwettspiel.
Lchachvereinigung Bruchsal — Schachklub Durlach 8i4—11X.

Letzten Sonntag weilte der Schachklub Durlach in Bruchsal,
wo er gegen die dortige Schachgesellschaft einen Wettkampf aus -
lrug . Das Treffen war deshalb von besonderem Interesse , weil
es die erste Begegnung der beiden Vereine war und keiner
über des andern Spielstärke Bescheid mußte . Bruchsal leistete
auch tatsächlich harten Widerstand , und einige , sonst siegessichere
Lurlacher Spieler mußten sich geschlagen geben.

. Trotzdem gelang es dem Durlacher Klub , den Kampf mit
für sich zu entscheiden, was einen achtbaren Erfolg

büecket .
LßtzMückspiel in Durlach wird im November d . I . aus -

tzÄGen.

— Preisausschreiben sllr Schüler anläßlich des Erntedanktages ,
stw die Schicksalsverbundenheit des deutschen Volkes mir seinem
Apernkum zu zeigen und um aut die staats - und oolksvolitische
Krdkulung der Ernährungssreihen durch wachsende Selbstver¬
sorgung hinzüweisen . veranstaltet der Reichsminister kür Wissen -
jßM , Erziehung und Volksbildung im Einvernehmen mit dem
Htichsmiinster für Volksausklärung und Propaganda aus Anlag
tß« diesjährigen Ernledanktages ein Schülerpreisausschreiben
über salzende Gegenstände : l . „Stadt und Land — Hand in
Hand" : 2 „Eigenes Brok aut deutscher Scholle" : 3 . „Unser täg¬
lich Brot" . Für die Preise Hai oer Reichsminister lür Volks-
atziklärung und Propaganda einen Betrag von 2000 RM . be-
tengeitellt. Den Schülern und Schülerinnen der Volks- Mittel -

Mieren Schulen) wird durch Erlaß des würrr . Kultministeriums
pheimgestelll . stch daran zu beteiligen Die Aussätze find als
Viusorbeit zu behandeln . Sie find den K .assenlehrern einzu-
tetchen. von ihnen zu beurteilen und der zuständigen Ministe -
»olabteilung bis ipälestens 2V Oktober oorzulegen.

— Befriedigende Preißelbeer -Ernte . In den höchsten La -
Kn des Schwarzwaldes ist gegenwärtig die Ernte der
Preigelbeeren im Gange , die als letzte Wildbeeren des Ge¬
birges jetzt überall zur Vollreife gekommen find . Im Ge¬
bote des Feldberg , Herzogenborn bis hinüber zum Belchen
mfft man auf den Hochheiden und an den waldgeschützten
Mlden üppig behangene Büsche mit den weithin rotjchim -
Vernden Beeren .
^ — Hochsommerjonntag mit Föhneinvruch . Ueber das Wo¬
chenende wurde das Rheintal und der Schwarzwald bis zu
den höchsten Lagen von einem Strom subtropischer , feuchter
Luft überflutet , die für diese Jahreszeit zu ungewöhnlich ho¬
ben Temperaturen und einer drückenden Schwüle führte .
Ln der Hardt , in Unter - und Mittelbaden wurden am
Sonntag nachmittag bei gewitteriger Bewölkung und aus -
SNvrochener Föhnstimmung 27—28 Grad Wärme im Schat¬
ten gemessen. An den Westrändern des Gebirges , am Kai -

^ rituhi und im Markgräflerland wurden sogar 30 Grad ge¬
streift Selbst in den obersten Zonen des Schwarzwalds , in
12^

- 1500 Meter , sind Höchsttemperaturen von 22—25 Grad

/ - » nosr ags zeit n ur selten beobachtet werden .

Amtes Allerlei
Der Weinverbrauch in der Welt

Wic-t-cel Wein in der Welt getrunken wird , ergibt sich aus ei-
" er Statistik , aus der hervorgeht , daß der Wernverbrauch in
Frankreich am größten ist ; dort werden jährlich pro Kopf der
Bevölkerung 146 Liter getrunken , dann folgen Italien mit 107
Spanien mit 80, Algier mit 75, Portugal mit 71, Chile mit 6l
^rter . In Oesterreich, Griechenland , Bulgarien , Ungarn , Rumcr
" len . Tschechoslowakei , Argentinien , Südafrika , Mexiko schwank:

jährliche Konsum zwischen 39 und 13 Liter . Ein Minimurr
"" Wein, also nicht mehr als 9 Liter pro Kopf im Jahr , trink :
Van in Deutschland, Belgien , England , Norwegen , Holland
^ stlaiien , Aegypten , m den spanischen Kolonien . Geringer

»vermag von einem Liter erreich^ - - -

Handel «nd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurke vom 19. September

Argentinien ( 1 Pap .-Pejo ) 0,658 0,662
Belgien ( 100 Belga ) 58,545 58,665
England <1 Pfund ) 12,38 12,41
Frankreich ( 100 Frc . ) ^ 16.50 16.54
Holland ( 100 Gulden ) 169 73 170 .07
Italien (100 Lire ) 21 .66 21,70
Norwegen ( 100 Kr . ) 62,22 62,34
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr . )

48.95 49 .05
63 .84 63,96

Schweiz ( 100 Frc . ) «1,67 81,83
Tschechoslowakei (100 Kr .) 10,44 10,46
Ber . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2,482 2,486

Reichsbankausweis für die erste Septemberwoche
In der ersten Septemberwoche haben sich die Rückflüsse bei

der Reichsbant ziemlich normal entwickelt. Sie betragen mit
insgeiamt 127 .9 Millionen RM . 30,5 v. H der Ultimo - Znan -
lpruchnahme. Der Notenumlauf ermäßigte sich um 115 Millio¬
nen RM . auf 3708 .9 Millionen RM . und der Umlauf an Ren -
lenbankjchernen um 5 Millionen aus 305 .8 Millionen RM . Der
Umlaui an Scheidemünzen nahm um lß .l aus 1444.8 Millionen
RM . ab . Unter Berücksichtigung von 5L Millionen NM . neg
ausgeprägter und 15 .6 Millionen RM . wieder eingezogener
Scheidemünzen stieg der Bestand aus 219 .5 Millionen RM . Die
fremden Gelder erfuhren eine Abnahme um ->9,1 Millionen aus
667.5 Millionen RM . Der Rückgang enrsällt allein auf d '.e
privaten Eirogurhaben , während die öffentlichen noch eine kleine
Steigerung erfahren haben . Der Deckungsbestand ist wieder
ziemlich ausgeglichen . Die Goldbestände erfuhren eine ge¬
ringe Zunahme um 30 000 RM . ; sie betrugen 74 .9 Millionen
RM . Die dcckungsfähigen Devisen stiegen um 147 000 aus
3 .8 Millionen RM . Der gesamte Zahlungsmittelumlaus beträgt
jetzt 5629 M ' llionen RM . gegen 5771 Millionen RM . in der
Vorwoche und 5442 Millionen RM . zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Berordnuna Aber den Warenverkehr vom tz. Sept . In der auf
Grund des Gesetzes über wirtschaftliche Maßnahmen vom 3
Juli 1934 vom Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen rmt
dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft erlasse¬
nen Verordnung , die nunmehr im Reichsgeieyblart Teil 1 Nr .
102 veröffentlicht wird , heißt cs u . a . : Der Reichswirtschafts-
minister wird ermächtigt , den Verkehr mrt Waren zu überwa¬
chen und zu regeln , insbesondere Bestimmungen über deren Be¬
schaffung , Verteilung , Lagerung , Absatz und Verbrauch zu rref-
>en. Er kann, loweit er es für die Ueberwachung und Regelung
des Warenverkehrs für notwendig hält . Anordnungen über die
Aufzeichnung geschäftlicher Vorgänge , namentlrcki über die Buch¬
führung , treffen . Der Reichswirrschastsminister bestellt für dre
Ueberwachungsstelle einen Reichsbeaustragten . der die Ueber-
wachungsstelle leitet und an tue Weisungen des Reichsrmrl -
schaftsministers gebunden ist . Dem Reichsbeaustragten kann ein
Beirat zur Seite gestellt werden , der eine beratende Tätigkeit
ausübt .

Berkaufsverbot für Winteräpfel . Durch Anordnung des
Reichsbeaustragten für die Regelung des Absatzes von Garten¬
bauerzeugnissen ist auf Märkten , in Ladengeschäften und im
Straßenhandel der Kleinverkauf , das Feilbielen und Feilhallen
von Winteräpfeln bis au ? weiteres verboten worden . Ausge¬
nommen von diesem Verbot ist das Fallobst , das als „Fallobst"
deutlich zu kennzeichnen ist und einen Querdurchmesser von 50
Millimeter nicht unterschreiten darf .

Die Kennziffer der Großhandelspreise vom S Sept . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 5 September aus
100 .5 ; sie ist gegenüber der Vorwoche l 190 .1 ) um 0.4 v . H . ge¬
stiegen. Die Kennziffern der Hauplgruppen lauten : Agrarstofse
100.5 lplus 0^ v. H. ) , industrielle Rohstoffe und Halbwarcn
92 .5 (plus 0 .1 v . H .) und industrielle Fertigwaren 116 .0 lplus
0.3 v . H ) .

40 »lw Eigenheime dnrch Bansparkassen. Der von dem Ver¬
bandsdirektor des Reichsverbands Deutscher Pauiparkassen für
die letzten anderthalb Jahre erstattete Bericht über die priva¬
ten Bausparkassen legt Zeugnis ab für die Bedeutung der Bau¬
sparbewegung im deutschen Wohnunqsbau . 40 000 Eigenheime
sind mir über eine halbe Milliarde RM . seit dem Bestehen des
Bausparens m Deutschland errichtet worden . Im Jabre 1933
haben die Kassen 90 Millionen RM aufgebracht und sich damit
wiederum als stärkste Stütze des Baumarkles erwiesen Das
Hauptaugenmerk liegt , wie schon seit einiger Zeit bei den Be¬
mühungen . das Baulparwesen in die übrige Finanzierung des
Baumärktes richtig einzugliedern und somit die größte wirt¬
schaftliche Wirkung zu erreichen.

Berliner Börse vom 10. Sept . Die freundliche Erundstim -
mung der letzten Woche übertrug sich auch auf die heutige Börie .
wenn sich auch die Umsätze in relativ kleinen Bahnen bewegten.
Im einzelnen waren Montcmwene überwiegend 0,25 bis 0,5
Prozent höher . Auch Braunkohlenrverte lagen freundlicher . Kali -
rktien waren bei kleinê Umsätzen schwächer. Farben büßten 0 .25
Prozent ein . Am Elektroaktienmarkt war dre Haltung freund¬
lich . Am Rentenmarkt war die Ältbesitzanleihe erneut 27,5 Psg.
ilöher , anscheinend liegt aus die nächste Ziehung hin Nachfrage
oor . Jnduftrieobligationen gut behauptet .

Städtische Volksbücherei
Zugänge der Jahre 1932/33/34 .

1 . Erzählende Literatur .

(Fortsetzung .)
Einzkey, Franz Karl : Der seltsame Soldat . — Emelin , Otto :

Sommer mit Cordelia , Erzählung . — Gmelin , Otto : Das neue
Reich , Roman aus der Völkerwanderung . — Gobsch , Hans :
Wahn -Europa 1934 , eine Vision . — Goetz , Wolfgang : Das
Eralswunder , ein ganz komischer Roman . — Eoldschmit, Bruno :
Heimatklänge . — Eoole , Thor : Die Fahne hoch ! — Grabein ,
Paul : Die Flammenzeichen rauchen , Roman . — Erabenhorst ,
Georg : Merve , Roman eines jungen Mädchens . — Ereinz .
Rud . : Gordian , der Tyrann , eine lustige Kleinstadtgeschichte.
Grey , Zane : Der Löwe von Arizona , Roman . — Grey . Zane :
Das Räubernest , Roman . — Grey , Zane : Betty Zane , Roman .
— Grimm , Hans : Der Oelsucher von Duala , ein afrikanisches
Tagebuch. — Grimm , Hans : Liideritzland , sieben Begeben¬
heiten . — Grote , Hans Henning : Die Höhle von Beauregard ,
Erlebnis der Westfront 1917 . — Gumprecht, Heinz : Die magi¬
schen Wälder , Roman . — Haas . Rudols : Heimat in Ketten ,
Roman . — Haas , Rudols : Der Volksbeglückcr. — Haas , Thea
de : Ursel reist in Afrika . — Haas , Rudolf : Die Brautlotterie ,
ein Schelmenroman . — Haken, Bruno Nelissen : Der Fall Bund¬
hund , ein Arbeitslosenroman . — Hamsun , Knut : Der Wan¬
derer . — Hase, Georg v . : Skagerrak , die größte Seeschlacht der
Weltgeschichte. — Hauser , Heinrich : Die letzten Segelschiffe. —
Hauser , Heinrich : Feldwege nach Chicago . — Hausmann , Man¬
fred : Abel mit der Mundharmonika . — Herzog, Rudols : Horri -
doh Lützow , Roman eines Freischärlers . — Herzog, Rudolf :
Die Tänzerin und ihre Schwestern . Roman . — Hesselbacher ,
Karl : Geschichten von Großvater Ledderhose. — Heubner , Ru¬
dolf : Feuer unter der Asche, Geschichte dreier Leben. — Hcub-
ner , Rudolf : Ein Volk am Abgrund , Roman . — Hohlbaum ,
Robert : König Volk , Roman aus der franz . Revolution . —
Hohlbaum , Robert : Zukunft , Roman . — Hohlbaum , Robert :
Der Mann aus dem Chaos , ein Napoleon -Roman . — Hainkis ,
Erich : Nacht über Flandern . — Huber , Armin : Aus wilden
Pfaden im neuen Kanada . — Huber , Armin : Bei roten und

Turme« » «Spiel Gvset
Fußball

Fußball -Ergebnisse des Sonntags
Länderspiel

In Warschau : Polen — Deutschland 2 :5.
Gauoergleichskampf -

In Köln : Mittelrhein — Baden 2 :6.
Pslichtspiele der Gauklasse

Gau Württemberg : SpV . Göppingen — 1 . SSV . lllm 0 :5,
SpV . Feuerbach — Stuttggrter Kickers 5 :2 , VfB . Stuttgart ge¬
gen SpFr . Eßlingen 4 :1 , Union Bückingen — Stuttgarter ST .
5 :3 , Ulmer FV . 94 — SpFr . Stuttgart 6 :3.

Gau Baden : Mannheim 08 — Karlsruher FV . 1 :1 , Germa¬
nia Karlsdors — Phönix Mannheim 0 :5.

Europameisterschaften in Turin
Deutschland im Eejamtergebnis mit 7S Punkten die beste

Nation vor Finnland mit 75 :69 Punkten .

Von Freitag bis Sonntag fanden in Turin die Europamei¬
sterschaften in der Leichtathletik statt , die spannende Kämpfe
brachten.

Ergebniste : 100 Meter : 1 . Berger -Holland 10,6 , 2. Borch -
meqer-Deutschland 10,6, 3 . S «r -Ungarn 10,7 , 4. Hänni -Schweiz.
6 . Hornberger Deutschland . 400 Meter : 1. Metzner-Deutjchland
47,9, 2 . Skamnsty -Frankreich 48,0 , 3. von Wachenfelt-Schweden
48,0 , 4. Tavernari -Jtalien . 110 Meter Hürden : 1 . Kovacs -Un-
garn 14.8, 2. Wegener -Dentschland 14,9, 3. Albrechtson-Norwe-
gen 14,9 , 4 . Kaan -Holland . Weitsprung : 1. Leichum - Deutsch-
land 7,45 Meter , 2. Berg -Norwegen 7 .31 , 3.Long-Deutjchland
7Z5, 4. Paul -Frankreich 7,16 Meter . Hammerwerfen : 1 . Pör -
Höla -Finnland 50,54 Meter , 2. Vandelli -Jtalien 48,69 , 3. Janj -
son-Schweden 47,85 Meter . Diskuswerfen : 1 . H. Andersson-
Schweden 50,38 Meter , 2 . Winter -Frankreich 47,09 , 3 . Donogan-
llngarn 45,91 Meter . SO Kilometer -Gehen : 1. Dahlinsch-Lettland
4 :49,52, 2 . Schwab -Schweiz 4 :53,08, 3. Rivolta -Jtalien 4 :54,05 .2.

Am Sonntag
400 Meter Hürden : 1 . Scheele-Deutschland 53,2 (neuer deut¬

scher Rekord) . 2 . A . Jiirvrnnen -Finnland 53,5 , 3 . Mandikas -
Eriechenland 54,9. 200 Meter -Lauf : 1. Berger -Holland 21,5, 2 .
Sir - Ungarn21 .5 . 5 . Schein -Deutschland . 800 Meter : 1 . Szabo-
llngarn 1 :52 , 2 . Lanzi -Jtalien 1 :52 , 3. Deßecker -Deutschland
1 :52,2 . 4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . Deutschland 41 Sek ., 2. Un¬
garn 41,4 , 3 . Holland , 4 . Italien . Marathonlauf : 1 . Toivonen-
Finnland 2 :52,29 , 2 . Encksson-Schweden 2 :54,35,6 , 3 . Eenghini -
Jtalien , 5 . Brauch -Deutschland 2 :58,40 .2 . Kugelstoßen : 1. Vii -
ding -Estland 15,19 , 2. Kuntsi -Finnland 15,19 . Dreisprung : 1 .
Peters .Holland 14,89 , 2. Svenston -Schweden 14,83 . 5000 Meter :
1 . Rochard-Frankreich 14 :36,8, 2. Kusocinski-Polen . 4 mal 400
Meter : 1. Deutschland 3 :14,1 , 2. Frankreich 3 :15,6 , 3 . Schweden,
4. Italien . Zehnkampf : 1 . Sievert -Deutschland 8101,245 Pkt ., 2.
Dahlgren -Schweden 7770,83, 3 . Plawckik-Polen , 4. Dimsa-Lett -
land , 5 . Guhl -Schweiz, 6. Eberle -Deutschiand.

Der Kitsch blüht
Obwohl auf Grund des Gesetzes zum Schützender nationalen

Symbole in den letzten Monaten durch de » Reichspropaganda¬
minister bereits eine Fülle von kitschigen Verunstaltungen na¬
tionaler Symbole vom Markt serngehalten worden ist. tauchen
immer wieder neue , mitunter geradezu groteske Verzerrungen
aus diesem Gebiete aus . Die neueste Verbots liste umfaßt
wiederum mehr als 50 Einzelerzeugnissc . Dabei findet sich die
Untermgung der Herstellung von Puppen , die SA .-Männer
mit langen Haaren ( Bubikopf ) darstellcn sollen , ein Produkt ,
das wolil als Gipfel der Vertuschung bezeichnet werden kann.
Von den weiter sür unzulässig erklärten Gegenständen dieser
Kategorie «eien erwähnt Anstecknadeln der Deutschen
Christen , die mir dem Hakenkreuz versehen sind . Chris : -
boumständer in Hakenkreuzsorm, Armbänder und Hals¬
ketten in ichivaiz- weiß - ror ausgeführler Perlenstickerei mit Dar¬
stellung des Hakenkreuzes . Schwammdose» mit dem Bildnis des
Reichskanzlers bezw . Hakenkreuz. Feinscise mit ausgeprägtem
Hakenkreuz unter Beisetzung der Grußworte „Heil Hitler " oder
„Deutschland erwache !" . Streichholzpackungen mit der Bezeichnung
„Welthölzer "

, die mit den schwarz - weiß- rotcn Farben versehen
sind , Streichholzpackungen mit einem Stahlhelm und den schwarz¬
weiß- roten Farben . Kriegs - und Friedcnsehrenzeichen sowie Or¬
den aus Pappe als Scherzartikel und Hausschuhe und Pantoffeln ,
m deren Oberteil aus Plüsch ein Hakenkreuz einzewcbt ist .

weißen Abenteurern in Kanada . — Huggenberger , Alfred : Der
wunderliche Berg Höchst und sein Anhang . Roman . — Hunold,
Eeo : Palm , Leben und Märtyrertod eines deutschen Buch¬
händlers . — Janetschek , Ottokar : Der Napoleonbauer , ein Sem¬
meringroman . — Iwanow , Wsewold : Der Buchstabe G . -
Kaergel , Hans -Christoph : Atem der Berge , Roman aus den
Alpen . — Karlin , Alma : Windlichter des Todes , Roman aus
Siam . — Killinger , Manfred v . : Ernstes und Heiteres aus
dem Putschleben . — Killinger , Erich : Flucht um die Erde,
Abenteuer des Ostseefliegers im Weltkrieg . — Klepper , Jochen:
Der Kahn der fröhlichen Leute , Roman . — Kneip , Jakob : Por¬
ta nigra oder die Berufung des Martin Krimkorn . — Köhl,
Hermann : Bremsklötze weg ! Das Lebensbuch eines deutschen
Fliegers . — Kossak , Zofja : Die Walstadt von Liegnitz, histori¬
scher Roman . — Kotzde-Kottenrodt , Wilh . : Wilhelmus vonNas -
sauen, historischer Roman aus Hollands Geschichte . — Kotzde-
Kottenrodt , Wilh . : Die drei Gesellen der Mathilde Rehsot,
Roman . — Kühnelt , Richard : Auf Asiens Landstraßen . —
Kiikelhans , Heinz : . Armer Teufel , Roman . — Lederer , Joe :
Musik der Nacht . — Lehmann , Fried . : Wir von der Infanterie ,
Tagebuchbläiter eines bayrischen Infanteristen . — Lersch . Hein¬
rich : Hammerschläge , ein Roman von Menschen und Maschinen.
— Linke, Johannes : Ein Jahr rollt übers Ecbirg . — Lökken-
Olesen, Thom . : Das große Moor , ein Roman . — London , Jack :
Der Schiffshund der Makambo , eine Abenteucrgeschichte aus
der Südsee . — London , Jack : Wenn die Natur ruft . — Loti ,
Pierre : Die Wüste . — Lowel , Thomas : Ritter der Tiefe ,
Kriegserlebnisse . — Madelung , Aage : Das Gut aus dem Mond,
eine Robinsonade . — Maltzahn , E . v . : Jürgen Cchwertmaun
der Freie . — May , Karl : Old Surehand , 2 Bände . — May ,
Karl : Die Sklavenkarawane , Erzählung aus dem Süden . —
May , Karl : Durchs wilde Kurdistan , Reiseerzählung . — May ,
Karl : Das Vermächtnis des Inka , Erzählung aus Südamerika .

May, Karl : Von Bagdad nach Stambul , Reiseerzählung . —
May, Karl : Aof fremden Pfaden, Reiseerzählung . — May ,
Karl : Der blaurote Methusalem, eine lustige Studentenfahrt
nach China. — May , Karl : Der Schut , Reiseerzählung . —
May, Karl : Unter Geiern, Wildwesterzählung. — May, Karl :
Der Schatz im Silbersee, Wildwesterzählung . — May, Karl :
Und Friede aus Erden , Reiseerzählung. — May, Karl : Durch
das Land der Skipetaren, Reiseerzählung. — Fortsetzung folgt !



Fkeni - lprachle'', benutz! die Urlaudstvocken!
Es ist eine Tatsache, das; Sprachenkenntnisse einrosten und

verloren gehen, wenn nicht durch regelmäßige Hebungen eine
lebendige Verbindung mit der Sprache hcrbeigefiihrt wird.
Zeitungslektüre und Briefwechsel genügen nicht.

Erfolgreich wird jedoch ein solches Studium , wenn sich alle ,
an der Vertiefung ihrer Sprachkenntnisse beruflich oder wirt¬
schaftlich interessierten Volksgenossen an den 30 Tage dauern¬
den Studienwochen der Deutschen Angestelltenschaft in London ,
Paris und Barcelona beteiligen. Die Deutsche Angestelltenschaft
unterhält in diesen drei Weltstädten Sprachschulen, die erstmalig
im August dieses Jahres nach einem pädagogisch besonders wert¬
vollen Lehrplan Studicnwochen durchführen . Die inzwischen
eingegangenen Berichte stellen den Erfolg unter Beweis. Die
Lehrkräfte dieser Anstalten bieten die Gewähr , daß die Vier-
Wochen-Kurse ein Höchstmaß sprachlicher Ausbildung vermit¬
teln. Vorträge und Besichtigungen in Verbindung mit einer
arbeitsgemeinschaftlichen , anregenden Unterrichtsform heben
diese Vier -Wochen-Lehrgiinge über schulische Uebungen im all¬
gemeinen weit hinaus . Voraussetzung ist allerdings, daß alle
Teilnehmer gute Kenntnisse der Sprache besitzen , d . h ., sie müs¬
sen den Ausländer sprachlich verstehen können.

1o6e8 - - ^ N2 . ei § e .
Verwandten , preunden un<i Oskanntsn die

traurige dlaobriekt, 6all meine liebe brau , unsere
gute Nulter , Sokdiegermutter , Lebwester , Oroll -
mutter , Lekxvügerln uncl Tunte
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n aok kurzem Teilten im KItervon vuderu 614ukren
sankt versekiecien ist .

vurlaob , cien 10 . September 1934 .
Kuerstrasse 19.
Im dlamen cier trauernden Hinterbliebenen :

krlearkcd Mum .
Oie Oeerälgung klndet Nittwood , 12 . 8ept .,

nuebmittugs 4 Okr statt .

Ast- md MteMmvrreiil Ällklaih
Am Mittwoch » den 12 . September , abends 8 ' /« Uhr

findet die Monatsversammlung in der Blume statt.
von Lwrrn Oberregierungschewiker
M . Tischler , Bugnstenbcrg über

Tvaubeu - uud Obsiweiubevettuus
pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet der Bereinsführer .

Außerdem wird daraus aufmerksam gemacht , daß ani l9
Sevtember 1934 eine Obstdestimmung (Obstschau) mit Vortrag über
Sortenvcreinheitlichnna ebenfalls in der Blume stadfindet.

Vrkarnitmachung !
Tie Lehrlinge im Schreinerhandwerk welche die Gesellen-

Prüfung ableaen wollen , müssen sich bis Donnerstag , 13 Sepi
melden bei Michael Eichelmann , BezirkSvbmann, Blumenstraße 8

Die Teilnahme an diesen Lehrgängen vermittelt neben der
Ausbildung in sprachlicher Hinsicht zum „letzten Schliff" einen
grundlegenden Einblick in das Wirtschaftsleben und die Eigen¬
heiten des betreffenden Landes . Das Studium ist für die be¬
rufliche Arbeit von unschätzbarer, anregender Wirkung . Allen
Angestellten , die Mitglied der Deutschen Angestelltenschaft und
damit der Deutschen Arbeitsfront sind , den Betriebsführern und
allen Lehrpersonen wird die Teilnahme an diesen Vier-Wochen-
Lehrgängen dringend empfohlen .

Die llnterrichtsgebühren sind äußerst niedrig gehalten und be¬
tragen für die ganze Unterrichtszeit nur RM . 40 .—. Für gute !
Unterkunft bei ausländischen Familien oder in Pensionen wäh - >

Die nächsten Studienwochen in London , Paris und Barrlona beginnen am 1 . November 1934. Weitere Einzelheit ^teilt das Hauptamt für Berusser,Ziehung der Deutschen An »stelltenschast, Berlin W 57, Potsdamer Slv75 , mit.

rend der Unterrichtszeit sorgen die Schulleitungen. Auf Grund
guter Beziehungen ist es möglich, den . Teilnehmern äußerst
günstige und preiswerte Wohnungen zu vermitteln. So errech- !
nen sich folgende Sätze für Wohnung einschließlich voller Ber- !
pflegung für die Zeit von 4 Wochen : London RM . 90 .—,Paris etwa RM . 120 . - und Barcelona etwa RM . 80 .— .

Diese Lehrgänge stellen im organisatorischen Aufbau und in
der Lehrplangestaltung eine neue Einrichtung der Deutschen
Angestelltenschaft dar . Vieljährige Erfahrungen in der Unter¬
richtsführung und praktischen Berufserziehungsarbeit gewähr¬
leisten den Erfolg.

Tases -Anreiger
Dienstag, den 11 . Scpt. 1834.

Skala-Theater : „Die unsichtbare Front "
, 7 und 8p; rlhr.Markgrafen-Theater : „Polizei- Akte 909"

, 7 und 8 )4 Uhr.Kammer-Lichtspiele : „Ein Mann will nach Deutschland" 7 «» o,8 )4 Uhr . .
' °

Das Wetter
für Mittwoch

Nach Durchzug eines Ausläufers der westlichen Depression
ist für Mittwoch wieder mehr aufheiterndes Wetter zu er¬warten .
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Obst¬
versteigerung

Am Mittwoch , nachmittag
1 llhr beginnend , bringe ichdas Erträgnis einer größeren
Anzahl Aepiel - u . Birnbäume
(Most - und Tafelso '-ien ) , gegen
Barzahlung zur Versteigerung

Kausliebhaber werden hierzu
eingeladen

Treffpunkt beim Sportplatz
Heinrick Lckardl

Hosgul Hohenwettersbach.

Drei-Mmemohkung
mit Zubehör, auf >. )( zu ver-
niieten (Preis 3( 1—
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klier rporrl 0u sickerl

^ nnalimd von 8pc>rsinic>gsn uncl 0spori »sngsl -
6srn gegen günstige Verzinsung, Xontolcorrsnt -,
Lclisclc- uncl HIsbsrvrsisungsvsrIcsstr vislcontierung
uncl kinrug von Wechseln, -Kn - u . Vsrlcouk, Kuktrs -
wolirung u . Verwaltung von Wertpapieren . Kostsn -
loss Kusgolvs von klsimLporküclissn, Lcliulspar -
lcosssn, Ksirslcrsclitbrisks , LcstlisDsockivsrmistung .
Kostenlose Kssorgung oller Lparlcosssngssckökts.

1L°' Ri»siiiilerricht
wird erteilt.

Zu erfragen im Verlag-
^ 5 X» lK -7 » k» M

«oiasaiml«
iKckoll » Itl « r8tr . 78 »

8sx »1eir »dsr
LeginiK lnsusr
lLurss !

KnmeldunAen erbeten .

inst , Zoibehör zu mieten aesuchtAnaebote unter Nr . 590 an
den Berlin .

pllbt unser Herr 8obneider j « 8 « i»
» « » » « i- stuZ von 10 — 12 V- und
l — 7 Okr allen die ir^endweielle
Oaarvvuebsstörunßsenbeooaeblen , sei
es rii stailcer O-oarauskall , 8ekupp «-n ,duelcreiri , Platten oder auek 2U iiüll -
.̂eilixes Lrxrauen Nnnaueste Wei¬

sungen,rvas 2umaokeni 8t,umriu einem
r- esunden Oaarvvuebs 2U kommen.
Oie mllcroslcopls « !! « » su «-
ui »ter8U «I»« i,zz kostet 1 .— Nark .

Oy . 8 <2trrKEL<L«r <L 8 oI^n
lieiekisscrasse 16, Oeke Karl^liasse , oabv

beim älbtaldadnkok — Oernruk 7804

Inssrioron brtnst Er/och /

iZivlOkmolsmiig
mit Küche und Speicher zu ver¬
mieten . Anaebote unter Nr 591
an den Verlag.

1 Leer s oder möbl. Zimmer
sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

B .ll möbl. Zimmer evil. sep
sof . gesucht. Angebote unter Nr
589 an den Verlag.

Kleinerer gmerhalt .
Hühnevftall

zu kaufen aesucht Angeboteunter Nr . 592 an den Verlag

» d » suis « aü rolaenüslsss
Kulane 7 .8 « uncl 8 .30 1II»r

kickora kiekbtzfg

Wner Laden
auch zu Bürozwecken geeignet ,am Mark: platz zu vermieten

Näberes Einbornavotbeke
An der oberen R mb an der

Straße gelegen , ist eine ReiheNauvlütze
zu verkaufen

Näheres ülietzerei Mobr
1 neuw . rtigcs Ovat -Fa «

120 Ltr . zu verkaufen .
Reihe,Wiesenstraße 20, II

N .S .U . - T a« enrad . niede er
Rahmen, sehr gut erh zu verk

Spitalstraße 17 .

mit 1>I« I»I u . T> i»8 « von k»t « Ia

Lmmi Nönlg ml ,»Lira Meinen,
pox ..Vönenüe Mfocdvnscliau "

M erfolgrelchfle Reklame
ist ei« Illserm in dem täglich erscheinenden

Surlacher Zageblall!

Kluge uncl erlalirens
l.svts wissen den Wert cis;
lnrsrotss ru scbätrsn . Inse¬
rieren 5is im
vurlocker logeklott

LliNstköolssvsus
KI5^ kcK57ir ^ 58k 5

kür j « 8 « r » r» i,i » — xeäkkuet WoebentaZ« uaobm. 2 — V,7 Obri
lleeitaAs und 8amstaus vou morgens V, 9 Okr — abends 7 Obr.
Wanuen - und Lrausebäder «» billiAeu Preisen NedlrmisokeKader und alle iineippsoden Knvvendun ^en (Küsse , Wiekel ,
NassaZen u . a ) llurob kaebtiek vorKebildete Krakte
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